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Die Digitalisierungswelle hat nach der langen Coronakrise 
wieder spürbar an Fahrt aufgenommen. In dem Zusammen-

hang ist seit Mitte 2022 (u.a. im SoftSelect-Marktforschungsum-
feld) ein signifikanter Anstieg an IT-Investitionsprojekten zu ver-
zeichnen. Dazu gehören sowohl neu initiierte als auch wieder 
aufgenommene Projekte. Bei vielen Vorhaben steht das Thema 
Content Management ganz oben oder wenigstens weit oben 
(z.B. in Verbindung mit ERP- oder HR-Auswahlprojekten) auf der 
Anforderungsliste. 

Es macht den Eindruck, dass die Investitionsbremsen in vielen Un-
ternehmen und auch Körperschaften öffentlichen Rechts dazu ge-
nutzt wurde, Konzepte hinsichtlich der zukünftigen Neuausrich-
tung der IT-Infrastruktur zu erarbeiten oder vorhandene intensiv 
weiterzuentwickeln. 

Lenkt man den Blick auf das Schwerpunktthema ECM und die jüngs-
te Entwicklung, dann stellt man fest, dass gerade bis ca. 2020 die 
ECM-Systeme in Organisationen wesentlich zur Dokumentenarchi-
vierung und -speicherung genutzt wurden. Sie wurden praktisch 
als zentrale Container bzw. Repositories fast ausschließlich für die 
Speicherung verwendet. In vielen Interviews, die im Rahmen der Be-
darfsanalyse in aktuellen Softwareauswahlprojekten der SoftSelect 
GmbH durchgeführt werden, wünschen sich befragte Fachabteilun-
gen konkrete Content-Services, die über das Speichern, Suchen und 
Abrufen von Inhalten weit hinausgehen. Dabei haben die Befragten 
u.a. die Erwartung, Prozesse wie Datenextraktion oder Eingangs-
rechnungsverarbeitung zukünftig vollständig automatisieren zu 
können. Ziel ist es, gerade mit Hilfe von KI-unterstützen ECM-Tools 
die Effizienz innerhalb der Abteilungen noch weiter zu steigern. 

Genau an diesem Punkt kommen vielfach Cloud-Content-Plattfor-
men ins Spiel. Denn diese bieten gegenüber den eher monolithisch 
geprägten Ansätzen älterer Architekturmodelle wesentlich mehr 
Flexibilität bei der Integration von Dritt-Applikationen, die in einer 

typischerweise heterogenen Unternehmens-IT-Landschaft vorhan-
den sind und entsprechend eingebunden werden müssen. Dabei 
steht die applikationsübergreifende Bereitstellung und der rei-
bungslose Austausch von Dokumenten, Informationen und letztlich 
Unternehmenswissen sowie die Optimierung der davon betroffe-
nen Arbeitsprozesse im Vordergrund – und das, ohne eine Verlage-
rung von essentiellen Funktionen aus Kernapplikationen (wie z.B. 
ERP) in das ECM-System in Kauf nehmen zu müssen. 

Gerade die Coronakrise hat uns viel Nützliches gelehrt. Hybride 
Arbeitsmodelle, die mittlerweile mehr und mehr in modernen Ar-
beitsorganisationen kultiviert worden sind, erfordern eben auch 
ein hohes Maß an Cloud-basierten Content-Services. Ein besonderer 
Vorteil liegt u.a. in den vielfältigen Automatisierungsfunktionen 
von applikationsübergreifenden Workflows und der Verbesserung 
der Zusammenarbeit per Remote-Zugriff. Und denkt man an den 
Datenschutz, der von Zeit zu Zeit immer wieder tiefgreifende An-
passungen erfährt, unterstützen moderne ECM-Tools die Identifi-
kation sensibler Informationen und können diese z.B. mit einem 
Löschvermerk versehen und so das Risiko eines Verstoßes gegen 
geltendes Recht minimieren.

In dem aktuellen ECM Guide 2023 finden Sie viele interessante 
Beispiele und innovative Lösungen. Wir öffnen damit für Sie ein 
Fenster in eine spannende und aufregende Zukunft der ECM-Welt 
für eine bessere, erfolgreichere und von mehr Freude begleiteten 
Zusammenarbeit Ihrer Teams. 

Viel Spaß beim Lesen und lassen Sie sich inspirieren. 
Und noch wichtiger: Bleiben Sie gesund.

Michael Gottwald  

MIchael Gottwald 
Geschäftsführer der 
SoftSelect GmbH
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Evolution der ECM-Systeme: Verschmelzung der Disziplinen
ECM-Systeme bilden heute in vielen Unternehmen das Fundament für digitali-
sierte und vernetzte Geschäftsprozesse – auch über heterogene Systemwelten 
hinweg. Im Kontext der Digitalisierungsstrategien haben ECM-Systeme in den 
letzten Jahren enorme Entwicklungsschritte gemacht und für manche Unter-
nehmen bisweilen gar ihren Kernnutzen verlagert.

Digital Workplace mit ECM: jederzeit und überall mit den richtigen 
Informationen arbeiten können
Immer mehr Inhalte aus immer mehr Quellen stehen Mitarbeitern im Arbeitsall-
tag bereit, gleichzeitig steigen die Ansprüche an eine schnelle und flexible Ver-
arbeitung. Oft sind relevante Dokumente aber in vielen Systemen und Ablagen 
verteilt. Nicht selten verliert man schnell die Übersicht, wo und wie man auf 
relevante Informationen zugreifen kann.

Elektronische Rechnungsbearbeitung und ECM: Wie wirken diese Lö-
sungen wirklich effizient?
Die Auswahl einer Eingangsrechnungslösung ist nicht immer ganz einfach. Ist 
sie dann schließlich eingeführt, wird die Lösung gelegentlich nicht ganz ausge-
reizt und bleibt hinter den Erwartungen zurück. Basierend auf Bestandsaufnah-
men und Expertisen nennen wir in diesem Beitrag ein paar Optimierungsfelder 
bei der elektronischen Rechnungsbearbeitung.

Informationsflut, zu viele Systeme oder schlichtweg Chaos?
ChatGPT, KI & ML, Cloud, Process Automation als “Heilsbringer”, Cyber Secu-
rity und auch Compliance beschäftigen zumindest in der Theorie die Unterneh-
men. Aber ganz ehrlich, wie sieht es im „Alltag“ der Digitalisierung und des 
ECM aus?

6

6

11

15

21

Mit Automatisierungsstrategien Potenziale in der Finanzabteilung 
nutzen
Finanzabteilungen von heute stehen unter großem Druck. Begrenzte Budgets 
und Ressourcen erfordern fundierte Einblicke und eine klare strategische Aus-
richtung von Finanzleitern. Die Effizienz und Produktivität ist zu steigern, um 
Informationen leichter zugänglich zu machen und das Potenzial des eigenen 
Teams besser auszuschöpfen. Moderne DMS-Lösungen unterstützen dabei.
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Lösungsübersicht

In der tabellarischen Auflistung finden Sie eine Übersicht ausgewählter ECM-
Lösungen, die Daten wurden von der SoftSelect GmbH auf Basis der Anbieter-
Angaben erstellt.
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Starke-DMS® – Dokumentenmanagement made in Kassel
Archiv | Workflow | Contentmanagement | Einfach | Rechts-
konform | EU-DSGVO-konform
Dokumente in Unternehmen müssen schnell verfügbar 
sein und bearbeitet werden – auch mobil. Dabei unterstützt 
 Starke-DMS® durch schnelles Ablegen, schnelles Finden und 
das Automatisieren von Prozessen. Starke-DMS® ist nachhal-
tig, nutzerfreundlich, intuitiv und mit dem Gütesiegel „Soft-
ware Made in Germany“ / BITMI ausgezeichnet. 

Weitere Infos: www.starke-dms.de

xSuite ist Softwarehersteller von Anwendungen für do-
kumentenbasierte Prozesse und stellt weltweit standardi-
sierte, digitale Lösungen bereit, die ein einfaches, sicheres 
und schnelles Arbeiten ermöglichen. Kernkompetenz ist die 
Eingangsrechnungs verarbeitung innerhalb von SAP für den 
Mittelstand, Konzerne und öffentliche Auftraggeber. Ergänzt 
wird das Portfolio durch Anwendungen für Einkaufs- und Auf-
tragsprozesse sowie Archivierung. Die Software wird in der 
Cloud, on-premises oder hy brid betrieben.

 www.xsuite.com

www.graebert-gse.de
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Die Informationen, die heute im ECM 
zentral zusammenlaufen und in digita-
len Archiven von Unternehmen schlum-
mern, werden heute lediglich zu einem 
Bruchteil genutzt. Sowohl ECM-Anbieter 
als auch Anbieter von KI-Lösungen se-
hen hier in Zukunft ein riesiges Poten-
zial, diesen Datenschatz zu heben und 
das verborgene Wissen für die Organi-
sation besser nutzbar zu machen. „In-
dem Strukturen und Abhängigkeiten 

der Datenpools KI-gestützt abgebildet 
und ausgewertet werden, sollen nicht 
nur wichtige Erkenntnisse gewonnen, 
sondern auch interne Workflows über 
darauf aufbauende Analytik- und Auto-
matisierungs-Engines optimiert werden, 
die über spezifische Anwendungen wie 
ERP-, BI- oder CRM-Systeme gesteuert 
werden“, erläutert SoftSelect Geschäfts-
führer Michael Gottwald. „Der Beitrag, 
den ECM in Zukunft zum Geschäftser-

folg leisten kann, geht damit weit über 
die heute genutzten Möglichkeiten wie 
etwa der digitalen Rechnungseingangs-
verarbeitung, dem Vertragsmanagement 
oder der Auftragsverarbeitung hinaus.“ 

Integration in collaboration- und 
Productivity-tools
Die Integrationsfähigkeit von ECM-Sys-
temen ist für viele Unternehmen heute 
eines der wichtigsten Entscheidungs-
kriterien, um durchgängig effiziente 
digitale Arbeitsprozesse zu etablieren. 
Zwar bringen ECM-Anbieter einige der 
nachfolgend genannten Funktionen 
bereits mit, jedoch verfügen noch viele 
der am Markt verfügbaren Lösungen 
nicht über dedizierte Collaboration-
Funktionen: 77% der von SoftSelect 
untersuchten ECM-Lösungen (n=82) 
bieten allgemeine Funktionen für die 
Zusammenarbeit von Teams an. Auf 
Ebene einzelner Funktionen dünnt sich 
das Angebot jedoch noch weiter aus. So 
ermöglichen E-Mail-Integrationen in 
Plattformen wie Outlook, GMail oder 
IBM Notes Anwendern, Dokumente di-
rekt von ihren E-Mail-Konten aus zu 
senden, zu empfangen und zu speichern 
sowie aufwändige Suchprozesse zu ver-
meiden. Integrationen mit Datenspei-
cherlösungen wie Sharepoint, Dropbox 
und Google Drive schaffen Anwendern 
ein einheitliches Dokumenten-Repo-
sitory für Mitarbeiter, um zentral auf 
Dokumente zugreifen zu können, ohne 
zwischen verschiedenen Plattformen 
wechseln zu müssen. Die Integration 
mit beliebten Projektmanagement-Tools 
wie monday.com, Trello oder Asana bie-
tet Nutzern zudem nicht nur eine effi-
zientere Verwaltung von Dokumenten, 
sondern erleichtert auch den Zugriff auf 
projekt- und task-bezogene Dokumente 
und Abläufe in und außerhalb der Pro-
jektmanagement-Anwendung. Mit Hilfe 
von Anbindungen an Chat- und Collabo-
ration-Tools wie Slack, MS Teams oder 
Zoom können Anwender ihre üblichen 
Kommunikations-Tools nutzen, um den 
Inhalt von Dokumenten gemeinsam ab-
zustimmen, zu diskutieren, Änderungen 
vorzunehmen und Dokumentenversi-
onen einfacher verfolgen zu können. 
Nicht zuletzt bieten ECM-Integrationen 
mit Workflow-Automatisierungstools 
wie Zapier, IFTTT und Microsoft Power 
Automate weitere Vorteile, um Aufgaben 
zu automatisieren und Arbeitsabläufe 
innerhalb der bestehenden Organisati-
onsstrukturen zu optimieren. Diese Inte-
gration ermöglicht es den Mitarbeitern, 
dokumenten-basierte Workflows wie z. 
B. Genehmigungsprozesse zu vereinfa-
chen und manuelle Aufgabenanteile zu 

evolution der ecM-Systeme: Verschmel-
zung der disziplinen 

Foto: geralt / Pixabay 

ecM-Systeme bilden heute in vielen Unternehmen das Fundament 
für digitalisierte und vernetzte Geschäftsprozesse – auch über he-
terogene Systemwelten hinweg. Im Kontext der digitalisierungs-
strategien haben ecM-Systeme in den letzten Jahren enorme ent-
wicklungsschritte gemacht und für manche Unternehmen 
bisweilen gar ihren Kernnutzen verlagert. So steht das ecM heute 
nicht mehr nur für ein digitales, revisionssicheres archiv und das 
datenschutzkonforme Management einer Vielzahl von dokumen-
ten, assets und Medien, sondern ebenso dafür, die dokumenten-
basierten workflows im Unternehmen zu automatisieren. welche 
herausforderungen in Unternehmen sich damit lösen lassen und 
wie ecM zunehmend mit anderen disziplinen wie Künstliche In-
telligenz, Robotic Process automation und collaboration tools 
zusammenwächst, hat das hamburger Marktforschungs- und Be-
ratungshaus SoftSelect Gmbh zusammengefasst.
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eliminieren, was Zeit spart und die Pro-
duktivität im Team erhöht. 

Vernetzung virtueller Büroarbeits-
plätze
Vorkonfigurierte Cloud-Lösungen für das 
Dokumentenmanagement, Collaboration 
und File-Sharing liegen heute hoch im 
Kurs, da sie die heutigen Anforderungen 
ideal erfüllen. Einen wesentlichen Bei-
trag für den digitalen Transformations-
prozess bilden ECM-Systeme bei der di-
gitalen Zusammenarbeit von Teams. Sie 
ermöglichen Teams nicht nur, sich über 
Kommentar- und Messaging-Funktionen 
auszutauschen, Dokumente und Dateien 
an einem zentralen Ort in verschiedenen 
Versionen zu verwalten und gemeinsam 
in Echtzeit an Dokumenten zu arbeiten 
– denn das können heute immer mehr 
Office- und Productivity-Tools aus der 
Cloud. ECM-Lösungen bieten ebenfalls 
Tools zur Verwaltung der Weiterbearbei-
tung zwischen den Teammitgliedern an. 
Dazu gehören die Automatisierung von 
Aufgaben, die Weiterleitung von Inhal-
ten an das zuständige Teammitglied zur 
Überprüfung oder Genehmigung und die 
Bereitstellung von Informationen über 
den Status von Aufgaben und Projekten. 
Umfassende Such- und Abruffunktionen 
erleichtern den Teams zudem, die be-
nötigten Inhalte zu finden, selbst wenn 
sie an verschiedenen Orten gespeichert 
sind. Um die Sicherheit und Integrität der 
Dokumente zu gewährleisten, bieten mo-
derne ECM-Systeme integrierte Zugriffs-
kontrollen, Authentifizierungsunterstüt-

zung und Verschlüsselung 
der Daten während der 
Übertragung. Insbeson-
dere die Anzahl der un-
terstützten Dateiformate 
und Kompatibilität zu 
Softwareanwendungen 
wurde in den vergange-
nen Jahren stetig erwei-
tert, um Integrationen mit 
verschiedensten Cloudan-
wendungen zu gewähr-
leisten und Anwendern 
zu ermöglichen, mit ihren 
vertrauten Tools arbeiten 
zu können. Sicherungs- 
und Wiederherstellungs-
funktionen sorgen dafür, 
dass wichtige Dokumente 
im Falle eines Ausfalls 
nicht verlorengehen.

höhere Sicherheitsan-
forderungen beim 
ecM-einsatz
Während die Mitarbeiter 

eine einfach zugängliche, unkompli-
zierte Arbeitsumgebung unabhängig 
ihres Standortes benötigen, stehen für 
Unternehmen in erster Linie die Pro-
duktivität und Sicherheit, aber auch 
überschaubare Kosten und ein geringer 
Pflegeaufwand im Fokus. Nicht jeder 
Mitarbeiter soll jedoch Zugriff auf alle 
Dokumente und Ordner haben, so dass 
ein einfaches, aber flexibel handhabba-
res Berechtigungskonzept individuelle, 
aber auch rollen-basierte Zugriffe er-
möglichen sollte. 

Entgegen der oftmals ho-
hen Datenschutzrichtlinien 
bestehen in vielen Unter-
nehmen in Deutschland je-
doch noch vielfach Schlupf-
löcher, die die stringenten 
Datenschutzvorgaben un-
terwandern. Bei Microsoft 
365 hat etwa nicht mehr der 
Administrator allein, son-
dern auch der Anwender die 
Kontrolle darüber, Berechti-
gungen für einzelne Ordner 
oder Dateien festzulegen 
und Dokumente mit ex-
ternen Personen zu teilen. 
Versäumt ein Nutzer bei der 
Erstellung eines Sharepoint-
Ordners die Festlegung der 
Zugriffsberechtigungen und 
teilt diesen mit Personen 
außerhalb des Netzwerkes, 
kann schließlich jeder, der 
Zugriff auf den Link erlangt, 
auf die Dateien und Unter-

ordner zugreifen. Die sichere Versorgung 
mit digitalen Informationen, Anwendun-
gen und Content Plattformen ist daher zu 
einem kritischen Faktor bei der Bereit-
stellung virtueller Arbeitsumgebungen 
geworden. Um potenzielle Sicherheits-
risiken beim Teilen von Dokumenten 
zu vermeiden (Stichwort: „Schatten-IT“) 
und die Anforderungen im Hinblick auf 
Datensicherheit auf der einen und Da-
tenverfügbarkeit auf der anderen Seite 
zu erfüllen, verfügen moderne ECM-
Systeme über diverse Sicherheitsfea-
tures. Neben den üblichen Sicherheits-
standards, wie die Anmeldung über eine 
Zwei-Faktor-Authentifizierung oder bio-
metrische Authentifizierung, muss das 
ECM darüber hinaus sicherstellen, dass 
Benutzer nur auf die Daten und Funktio-
nen zugreifen können, die für ihre Rolle 
autorisiert sind. Alle Daten, die zwischen 
dem ECM-System und Benutzern, z.B. 
externen Partnern oder auch Mitarbei-
tern aus dem Heimbüro, übertragen wer-
den, sollten zudem verschlüsselt werden, 
um unbefugten Zugriff oder ein Abfan-
gen von Daten zu verhindern. Das DMS 
sollte zudem über ein System zur Über-
wachung der Benutzeraktivitäten und 
zur Aufdeckung verdächtigen Verhaltens 
verfügen. Dazu gehört die Verfolgung 
von Anmeldungen, Dateizugriffen und 
Änderungen an Dokumenten. Regelmä-
ßige Software-Updates und Sicherheits-
Patches sorgen dafür, dass das System 
auf dem neuesten Stand gehalten wird, 
um sicherzustellen, dass etwaige Sicher-
heitslücken umgehend geschlossen wer-
den. Da das ECM als Kernapplikation für 

77% der lösungen bieten collaboration-Funktionen  
 (Bild: SoftSelect Gmbh)

77% der lösungen bieten einen Metadaten editor  
 (Bild: SoftSelect Gmbh)
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viele dokumenten-basierte Prozesse im 
Unternehmen dient, sollte die Sicher-
heitsstrategie des Systems regelmäßig 
überprüft und aktualisiert werden, um 
zu gewährleisten, dass es den neuesten 
Sicherheitsstandards entspricht und die 
Daten, die mitunter von vielen unter-
schiedlichen Zugangspunkten abgerufen 
werden, optimal geschützt sind. 

ecM-Systeme vs. enterprise 
content Services aus der cloud
Enterprise Content Services (ECS) und 
Enterprise Content Management (ECM) 
Systeme haben viele Gemeinsamkeiten, 
aber es gibt auch einige wichtige Unter-
schiede. ECM-Systeme sind bereits seit 
vielen Jahren am Markt etabliert und 
bieten bewährte Funktionen und eine 
robuste Infrastruktur für die Verwaltung 
von Unternehmensinhalten. Sie sind be-
sonders gut geeignet für Unternehmen, 
die ihre Inhalte lokal verwalten möchten 
oder müssen und eine umfassende Suite 
von Funktionen benötigen, um den ge-
samten Lebenszyklus von Inhalten zu 
verwalten. ECM-Systeme bieten auch oft 
spezialisierte Funktionen für spezifische 
Branchen, wie z.B. Finanzdienstleistun-
gen, Gesundheitswesen oder Rechtswe-
sen. Enterprise Content Services (ECS) 
umfassen eine Sammlung von Techno-
logien, Methoden und Prozessen, die da-
rauf abzielen, den Lebenszyklus von In-
halten innerhalb eines Unternehmens zu 
verwalten und zu optimieren. Enterprise 
Content Services sind in der Regel Teil ei-
ner umfassenden Content-Management-
Strategie, die darauf abzielt, die Effizienz 
und Effektivität der Nutzung von Unter-
nehmensinhalten zu verbessern. Ein 
wichtiger Unterschied zwischen ECS-
Systemen aus der Cloud und ECM-Sys-
temen besteht darin, dass ECS-Systeme 
in der Regel als cloud-basierte Service-
angebote bereitgestellt werden. Sie sind 
in der Regel speziell für die Cloud-Umge-
bung konzipiert und bieten eine bessere 
Skalierbarkeit, Agilität und Flexibilität 
als ECM-Systeme. Sie sind somit beson-
ders gut geeignet für Unternehmen, die 
ihre Inhalte in der Cloud speichern und 
verwalten möchten oder eine kostenef-
fektive Lösung benötigen, die mit den ei-
genen Anforderungen mitwachsen kann. 
ECS-Systeme bieten auch oft erweiterte 
Funktionen, wie maschinelles Lernen 
und Analysen, um die Nutzung von In-
halten zu optimieren und Einblicke zu 
gewinnen. Insgesamt sind ECS-Systeme 
aus der Cloud oft eine bessere Option für 
Unternehmen, die eine skalierbare, agile 
und flexible Lösung zur Verwaltung ihrer 
Inhalte suchen. ECM-Systeme können 

jedoch immer noch eine gute Wahl sein, 
wenn Unternehmen spezielle Anforde-
rungen oder Vorgaben haben, die eine 
lokal installierte Lösung erfordern.

einsatz von RPa- und KI-technolo-
gien in ecM-Systemen
ECM-Systeme haben in den vergangenen 
Jahren vor allem große Entwicklungs-
schritte gemacht, da sie vermehrt mit 
Disziplinen wie Robotic Process Auto-
mation (RPA) und Künstliche Intelligenz 
(KI) verschmelzen. Die Integration von 
RPA und KI in ECM-Systeme bietet Unter-
nehmen heute und künftig viele Vorteile. 
So kann die RPA-Unterstützung genutzt 
werden, um repetitive, regel-basierte 
und manuelle Aufgaben in Geschäftspro-
zessen zu automatisieren. Dies kann die 
Effizienz und Genauigkeit von Prozessen 
verbessern, Zeit und Ressourcen sparen 
und zugleich menschliche Fehler in der 
Ablauforganisation minimieren. Durch 
die Automatisierung von Aufgaben und 
Prozessen können Mitarbeiter sich auf 
wichtigere Aufgaben konzentrieren und 
die Produktivität des Unternehmens stei-
gern. KI-Technologien, wie maschinelles 
Lernen und kognitive Analyse, können 
zudem genutzt werden, um relevante 
Informationen aus den Inhalten zu ex-
trahieren und zu analysieren. Dies hilft 
Unternehmen und Leitungsverantwort-
lichen, tiefere Einblicke in komplexe 
Datenwelten zu gewinnen, in verschie-
denen Dimensionen zu beleuchten und 
bessere Entscheidungen zu treffen, die 
auf diesen Erkenntnissen basieren. 

Oft sind ECM-Systeme eng mit der 
Einhaltung von Regeln und Vorschriften 
verbunden. Die Integration von RPA und 
KI kann Unternehmen schließlich dabei 
helfen, Compliance-Risiken nachhal-
tig zu minimieren, indem automatisch 
überwacht wird, ob Regeln und Vor-
schriften verletzt bzw. eingehalten wer-
den. Ferner sind Unternehmen mit KI-
gestützten ECM-Systemen in der Lage, 
Inhalte zu personalisieren und auf den 
Kunden zugeschnittene Interaktionen zu 
schaffen. Dies kann dazu beitragen, die 
Kundenzufriedenheit und Loyalität über 
den gesamten Kundenlebenszyklus zu 
verbessern. 

dokumentenverwaltung ist ein 
Kernfeature, aber nicht für alle
Auch in deutschen Unternehmen hal-
ten immer mehr Anwendungen aus der 
Cloud Einzug und bilden ein komplexes 
Hybrid-Ökosystem, das aus On-Premise- 
und Cloud-Anwendungen besteht. Multi-
Clouds, bestehend etwa aus Daten-Clouds 
von Microsoft, Google, Adobe, IBM oder 

AWS, kennzeichnen heute bereits das 
Bild in vielen Unternehmen. Gleich-
zeitig nimmt das über Jahrzehnte vor-
herrschende klassische Gefüge, in dem 
ein führendes System den Mittelpunkt 
der IT-Strategie bildet, weiter ab. Statt-
dessen rücken die Integrationsfähigkeit 
und der elektronische Datenaustausch 
innerhalb der Anwendungslandschaft in 
den Fokus der Anwender- und Anbieter-
unternehmen. Die ECM-Plattform und 
ihre Schnittstellen genießen dabei einen 
besonders hohen Stellenwert, da die 
betrieblichen Prozesse in besonderem 
Maße mit der Dokumentenverarbeitung 
verknüpft sind. 

Das Leistungsspektrum bei der Do-
kumentenverwaltung ist bei den vielen 
ECM-Anbietern jedoch mitunter sehr 
heterogen. Während noch nahezu jede 
Lösung über integrierte Rechteverwal-
tungen für Dokumente und Versionie-
rungsfunktionen verfügen, ermöglichen 
lediglich 65% der Lösungen etwa die Da-
tenablage in der Cloud (z.B. Azure, Drop-
box & Co.) oder eine elektronische Sig-
naturfunktion. Eine lokale Datenablage 
für Dokumente bieten hingen noch 83%. 
77% verfügen über einen Metadaten 
Editor, der es Unternehmen ermöglicht, 
Metadaten von Dokumenten wie Autor, 
Erstellungsdatum, Kategorie und Schlag-
worte zu verwalten oder auch KI-gestützt 
Metadaten automatisch aus Dokumenten 
zu extrahieren, um die Effektivität der 
Suche nach Inhalten zu verbessern. 
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“der Beitrag, den ecM in Zukunft zum 
Geschäftserfolg leisten kann, geht damit 

weit über die heute genutzten Möglichkei-
ten wie etwa der digitalen Rechnungsein-
gangs-verarbeitung, dem Vertragsmanage-

ment oder der auftragsverarbeitung 
hinaus“, so Michael Gottwald, Geschäfts-
führer der hamburger Softwareauswahl-

Beratung SoftSelect Gmbh. 

der autor
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Die Rolle des Chief Financial Officer 
(CFO) hat sich in den letzten Jahren 
stark verändert. Finanzleiter, die früher 
lediglich Prognosen, Budgets und Be-
richte erstellten, sind heute maßgeblich 
an der Unternehmensstrategie beteiligt. 
Das hat Auswirkungen auf die gesamte 
Finanzabteilung. In Zeiten starken 
Wettbewerbs und konstanten Wandels 

müssen die Teams häufig kurzfristig 
zuverlässige Zahlen und Daten liefern, 
um Ergebnisse vorhersehen und Risi-
ken abwägen zu können.

Nicht selten sorgen manuelle Ab-
läufe jedoch dafür, dass Kosten zu spät 
erfasst werden, Genehmigungen zu 
lange dauern und Informationen aus 
unterschiedlichen Quellen zusammen-

getragen werden müssen. Durch un-
genutzte Skonti kommt es zusätzlich 
zu finanziellem Verlust. Mit der Auto-
matisierung von Workflows lassen sich 
manuelle Aufgaben eliminieren, Audits 
optimal vorbereiten und Prozesse effi-
zienter gestalten. Der Finanzabteilung 
bleibt dadurch mehr Zeit für strategi-
sche Themen.

Mit automatisierungsstrategien Potenziale in der 
Finanzabteilung nutzen

Foto: iStock 

Finanzabteilungen von heute stehen unter großem druck. Begrenzte Budgets und 
Ressourcen erfordern fundierte einblicke und eine klare strategische ausrichtung von 
Finanzleitern. wiederum wird erwartet, die effizienz und Produktivität so zu maximie-
ren, dass Informationen leichter zugänglich und das Potenzial des eigenen teams besser 
ausgeschöpft werden. Moderne dokumentenmanagement-lösungen unterstützen da-
bei. Mit digitalisierten workflows können Unternehmen die Produktivität steigern, 
volle Kontrolle gewährleisten und laufende Kosten senken.
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Produktivität durch automatisie-
rung fördern
Gewöhnliche, sich wiederholende Auf-
gaben und Routineentscheidungen kön-
nen mit entsprechender Software be-
schleunigt und verbessert werden, wie 
das folgende Beispiel eines Rechnungs-
zahlungsprozesses verdeutlicht: 

Trifft eine Rechnung ein – sei es in 
Papierform oder digital – muss sie oft 
von einer Person geprüft und genehmigt 
werden, bevor sie überhaupt den Mana-
ger oder die Finanzabteilung erreicht. 
Diese manuelle Bearbeitung kann Tage, 
manchmal sogar Wochen oder Monate 
dauern. Bei der Automatisierung hinge-
gen werden die Daten erfasst, intelligent 
indiziert, elektronisch zur Genehmigung 
weitergeleitet und dann in ein ERP-Sys-
tem zurückgespielt. Was ursprünglich 
viel Zeit kostete, kann so innerhalb we-
niger Stunden oder Minuten erledigt 
werden.

effiziente Vorbereitung auf audits
Auch bei Finanzprüfungen können 
Unternehmen von dem Einsatz einer 
Software für Dokumentenmanagement 
profitieren. In Unternehmen, die auf 
manuelle Prozesse oder papierbasierte 
Informationen angewiesen sind, ist 
oftmals jedes Team von der zeitrau-
benden Dokumentensuche und den 
endlosen Nachfragen betroffen, die 
mit einer Prüfung einhergehen. Mit ei-
ner intelligenten Lösung für digitale 
Dokumentenverwaltung können sich 
Finanz-, Controlling-, Personal- sowie 
Beschaffungsabteilungen und andere 
Teams optimal auf Audits vorbereiten. 
Relevante Informationen werden ganz 

einfach zusammengetragen und digital 
zur Verfügung gestellt. Jeder Mitarbei-
ter, dem Zugriff auf streng vertrauliche 
Finanzdaten gewährt wurde, kann diese 
Informationen jederzeit und von überall 
abrufen und überwachen.

der Schutz von daten steht an 
oberster Stelle
Der Schutz von Daten sollte dabei 
höchste Priorität haben. Keine Branche 
ist vor einem Cyber-Angriff sicher. Umso 
wichtiger ist es, in sichere Technolo-
gien zu investieren, um Informationen 
ordnungsgemäß zu verwalten. Jedes 

System, vom ERP über Analyse-Tools 
bis hin zur Erfassungs- und Dokumen-
tenverwaltungslösung, muss strengste 
Vorgaben einhalten. Mit einer rechts-
konformen Dokumentenablage, einer 
transparenten Genehmigungshistorie, 
einem detaillierten Berechtigungskon-
zept und einer starken Verschlüsselung 
lassen sich wichtige Compliance-An-
forderungen im Handumdrehen er-
füllen. Zudem ermöglichen starke Si-
cherheits- und Backup-Maßnahmen die 
Wiederherstellung von Informationen 
im Ernstfall.

Flexibel und zukunftsfähig mit 
dokumentenmanagement in der 
cloud
Dokumentenmanagement in der Cloud 
bringt viele Vorteile mit sich. Flexiblere 
Abonnements für Dienste, die nur bei 
Bedarf benötigt werden, ermöglichen 
eine vorhersehbare Budget-Planung. 
Zusätzlich überzeugen Cloud-Services 
mit einer vereinfachten Wartung, da An-
bieter die Verantwortung für System-Up-
grades übernehmen. Sie bieten höchste 
Sicherheit, die über das hinausgeht, was 
die meisten Unternehmen intern abbil-
den könnten. 

Da CFOs auf der Suche nach siche-
ren und kosteneffizienten Technologien 
sind, ist DocuWare die passende Ergän-
zung einer Technologie-Roadmap. Mit 
den vorkonfigurierten Lösungen von 
DocuWare können zentrale Geschäfts-
abläufe wie die Rechnungsbearbeitung 
innerhalb weniger Tage automatisiert 
werden. Ohne finanzielle oder techni-
sche Hürden werden so Papier, Fehler 
und Verzögerungen eliminiert. 

durchgängig digitale Rechnungsverarbeitung vom erfassen bis zum Buchen.  Quelle: docuware
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hermann Schäfer ist Vice President Sales 
dach und damit verantwortlich für den 

Vertrieb in deutschland, Österreich und der 
Schweiz. Gemeinsam mit seinem team 

überzeugt er kleine und große Unternehmen 
von den Vorteilen von docuware. herr 
Schäfer ist seit 2008 bei docuware tätig.

der experte
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Im Zuge der Digitalisierung kommen 
der richtigen Erfassung, Verwaltung 
und insbesondere Bereitstellung von 
Informationen eine hohe Bedeutung 
zu. Es genügt nicht, möglichst vieles  
zu sammeln. Informationen müssen in 
einen Kontext gebracht werden, um di-
rekt genutzt werden zu können. Daher 
ist die Verbindung von Inhalten, Prozes-
sen, Werkzeugen und den entsprechen-

den Mitarbeitern entscheidend. Welchen 
Wert eine Information hat, ist davon ab-
hängig, wer sie für welche Anwendungs-
fälle nutzen kann.

Informationen im Kontext umfas-
send nutzen können
Informationen entfalten erst einen Mehr-
wert, wenn sie in einem Geschäftskontext 
genutzt werden können. Hier setzt ECM 

integriert in den Digital Workplace von 
Unternehmen an, indem die Inhalte den 
Mitarbeitern im konkreten Geschäfts-
vorfall aufgabenbezogen und bedarfs-
gerecht aus unterschiedlichen Quellen 
zusammengeführt werden. Die Funktio-
nen gehen dabei über die reine Recher-
che hinaus, die Aufgabenbearbeitung 
selbst wird unterstützt. ECM zeichnet 
sich daher durch die konsequente Pro-

digital workplace mit ecM: jederzeit und überall mit den 
richtigen Informationen arbeiten können

Foto: Gerd altmann / Pixabay 

Immer mehr Inhalte aus immer mehr Quellen stehen Mitarbeitern im arbeitsalltag bereit, 
gleichzeitig steigen die ansprüche an eine schnelle und flexible Verarbeitung. oft sind rele-
vante dokumente aber in vielen Systemen und ablagen verteilt. Nicht selten verliert man 
schnell die Übersicht, wo und wie man auf relevante Informationen zugreifen kann. Mitarbei-
ter verlieren so wertvolle arbeitszeit bei der Suche und Kontrolle der Inhalte. Schnell auf die 
richtigen Informationen zugreifen und diese nutzen zu können sollte Ziel jedes Unterneh-
mens sein. Systeme für enterprise content Management (ecM), integriert in einen ganzheit-
lichen ansatz eines digital workplace, bieten hier viele Möglichkeiten – die Produktauswahl 
und Projektumsetzung müssen aber gut geplant werden.
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zessorientierung aus. Entscheidend für 
erfolgreiche Projekte sind dabei nicht die 
verwendeten Schlagworte für entspre-
chende Lösungen (Dokumentenmanage-
ment, Enterprise Content Management, 
Enterprise Information Management 
etc.), sondern die Unterstützung in den 
konkreten Einsatzszenarien.

ECM-Systeme lösen bisherige Infor-
mationsinseln auf und verschieben den 
Fokus von der Ablage auf die Nutzung 
von Informationen. Der gesamte Doku-
mentenlebenszyklus wird unterstützt. 
Ausgangspunkt sind die Erfassung (Er-
zeugung oder Import) einer Information 
/ eines Dokuments und die Ablage (mit 
der inhaltlichen Einordnung bzw. Ver-
schlagwortung). Darauf bauen Recher-
che, Bearbeitung, Weiterleitung und Ver-
öffentlichung auf. Am Ende stehen die 
(revisionssichere) Langzeitarchivierung 
sowie die abschließende (nachweisliche) 
Zerstörung. Werden nur Teilbereiche 
umgesetzt (bspw. reine Ablagelösun-
gen), bleiben die Projekte meist deutlich 
hinter den Erwartungen der Beteiligten 
zurück. Ein echter Digitaler Arbeitsplatz 
dient der Nutzung der Inhalte, nicht nur 
deren Ablage. Daher darf ECM nie allein 
auf die Dokumente und Akten ausgelegt 
sein, sondern muss auch die Geschäfts-
prozesse und Mitarbeiter umfassen.

Der Fokus verschiebt sich von der In-
formationsverwaltung zur Unterstützung 
der Vorgangsbearbeitung, eine nachhal-
tige Verbesserung der Geschäftsprozesse 
wird verfolgt. Die Systeme bieten hierfür 

verschiedene Möglichkeiten. Informati-
onen können mit einfachen Wiedervor-
lagen oder individuell gestellten Aufga-
ben verbunden werden. Das ermöglicht 
den Mitarbeitern die einfache Verteilung 
und Nachverfolgung. Auch der Doku-
mentenstatus kann für die Dokumen-
tenverteilung genutzt werden. Über 
vordefinierte Suchanfragen erhalten die 
Anwender immer genau die Dokumente, 
welche aktuell bearbeitet werden müs-
sen (bspw. Reklamationen im Status: „zu 
prüfen“). Größere Prozessketten können 
Mitarbeiter bedarfsgerecht durch Ad-
hoc-Workflows definieren. Hierbei wer-
den einzelne Aufgaben, Bearbeiter und 
Fristen zusammengeklickt.

Für wiederkehrende, stark struktu-
rierte Prozessketten bieten die Systeme 
(Production) Workflows an, welche zu-
meist grafisch definiert werden. Hier ist 
es möglich, viel Verarbeitungslogik ein-
zubinden, bspw. zur automatischen Ver-
teilung, Fristüberwachung oder auch der 
vollständigen Übernahme von Teilschrit-
ten durch die Software selbst. Da wo die 
Mitarbeiter Entscheidungen treffen oder 
Informationen ergänzen müssen, wer-
den entsprechende Bildschirmmasken 
zur einfacheren Bearbeitung angeboten. 
Auch die mobile Nutzung wird immer 
breiter durch die Systeme abgedeckt. 

Zur Unterstützung von (schwach 
strukturierter) Projektarbeit stellen viele 
ECM-Systeme Collaboration-Funktionen 
bereit. In Arbeitsräumen können Doku-
mente geteilt, Rechte und Fristen gesetzt 

sowie Aufgaben zugeordnet werden. 
Allerdings ermöglicht nur ein Teil der 
Systeme die Einbindung von externen 
Geschäftspartnern. Hier wird teilweise 
auf Integrationen in Microsoft Teams 
zurückgegriffen.

Potenziale durch ecM: wissen 
erzeugen und nutzen
ECM-Systeme unterstützen die Schaf-
fung, Bewahrung und Anwendung von 
Wissen auf verschiedenen Ebenen. Die 
relevanten Informationen können struk-
turiert und bedarfsgerecht bereitgestellt 
werden, damit die Anwender schnell die 
erforderlichen Entscheidungen ablei-
ten und Tätigkeiten durchführen kann. 
Dazu ist eine Verbindung von Wissens-
bausteinen und Prozessen nötig, damit 
der erforderliche Bearbeitungskontext 
gegeben ist. Zudem ist auf die Rolle 
des Anwenders zu achten, also welche 
Arbeitsweisen und Aufgabengebiete zu 
unterstützen sind. 

Durch die Verbindung mit einer kon-
kreten Aufgabe wird die Nutzung er-
leichtert und so ein konkreter Mehrwert 
geschaffen. Die Unterstützung des Mit-
arbeiters bei der Vorgangsbearbeitung 
ist auf verschiedene Arten möglich: 

Steuerungswissen • : Nutzung von Regeln 
zur Automatisierung von Teilschritten 
oder der Weiterleitung im Prozess
Unterstützungswissen • : Bereitstellung 
relevanter Sachverhalte, um Entschei-
dungen zu vereinfachen

abbildung 1: digital workplace mit ecM: aus dem einzelnen arbeitsplatz in vernetzte Geschäftsprozesse. Bild: BaRc

Digital Workplace – Das Informations- & Prozessportal mit Hilfe ECM-Systemen
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Kontrollwissen • : Nutzung von Kontext, 
um Widersprüche und fehlende Infor-
mationen aufzudecken
Problemidentifikation • : Erkennen ei-
nes Handlungsbedarfs und Anstoß der 
richtigen Prozesse
Prozessprotokollierung • : Nachweis 
der Bearbeitung in Einzelfällen und 
Basis für Analysen zur Verbesserung 
der Arbeitsstrukturen
Proaktive Unterstützung • : Automa-
tische Bereitstellung von relevanten 
Inhalten, ohne dass der Anwender erst 
eine Suche starten muss

So ist aus Sicht des Anwenders eine Kon-
zentration auf das Wesentliche möglich. 
Dort wo Entscheidungskompetenz und 
Fachwissen gefordert ist, müssen die 
Systeme die Bearbeitungsfunktionen 
bereitstellen. Wo es allerdings keinen 
Entscheidungsspielraum gibt oder die 
Aufgabe selbst trivial ist (z. B. „immer“ 
Information an anderen Bereich wei-
tergeben, „immer“ Wandel des Doku-
ments in PDF), kann das System durch 
eine entsprechende Regel unterstützen. 
(„Immer“ ist etwas, mit dem ein System 
sehr gut arbeiten kann.)

ecM-Systeme zur Umsetzung des 
digital workplace – wie genau 
funktioniert dies?
Die Ausrichtung und Funktionalität von 
ECM-Systemen eignet sich sehr gut 
zur Umsetzung des Digital Workplace. 

(Meta-)Daten, Dokumente und Prozesse 
werden zusammengeführt und mit den 
entsprechenden Funktionen für die ver-
schiedenen Anwendergruppen über das 
Informations- und Prozessportal bedarfs-
gerecht bereitgestellt. Dabei kann das 
ECM-System eigene Oberflächen bereit-
stellen mit entsprechenden Übersichten, 
Kacheln und Funktionsbausteinen. In 
vielen Unternehmen werden hiermit 
anwendungsfallbezogene Oberflächen 
aufgebaut, welche den Mitarbeitern di-
rekt die wesentlichen Inhalte darstellen, 
die Bearbeitung ermöglichen, auf neue 
Sachverhalte hinweisen und auch über-
greifende Prozesse abbilden.

ECM-Systeme können aber auch im 
Hintergrund für die Zusammenführung 
von Inhalten und Aufgaben genutzt wer-
den. Das Dokumentenmanagement und 
ein Archiv dienen dem Aufbau einer zen-
tralen Stelle zur Verwaltung und Aufbe-
wahrung von Dokumenten (Single Point 
of Truth). Verschiedene Fachsysteme 
können sich hieraus bedienen und selbst 
Dokumente und (Meta-)Daten dort able-
gen. So wird bspw. oft eine Verbindung 
der verschiedenen Informations- und 
Systemwelten auf der Dokumentene-
bene durchgeführt. 

Auch der Portalgedanke wird mit 
ECM-Systemen breit unterstützt. ECM-
Systeme können Funktionsbausteine in 
andere Fachsysteme einbinden, bspw. 
zur Anzeige von Dokumenten und Ak-
ten oder Suchfunktionen. Viele Anbieter 

unterstützen die Bereitstellung ganzer 
Funktionsbausteine wie bspw. ein Akten-
navigator in übergreifenden Portalen. 

Zudem werden ECM-Systeme in vie-
len Unternehmen zur Unterstützung 
der übergreifenden Prozesse genutzt. 
Für die interne Zusammenarbeit ha-
ben die Workflow-Funktionen den Vor-
teil, dass sie vergleichsweise einfach zu 
nutzen sind und dass meist (fast) alle 
Bildschirmarbeitsplätze auch über eine 
ECM-Lizenz verfügen, also am Work-
flow teilnehmen können. 

Die externe Zusammenarbeit wird 
durch Funktionsbausteine für Input und 
(einfaches) Output Management unter-
stützt, indem eingehende Dokumente 
erfasst, klassifiziert, ausgelesen und ei-
nem Prozess oder einem Sachbearbeiter 
zugeordnet werden können. Über For-
mularmanagement und das Einmischen 
von Barcodes / sonstigen Steuerzeichen 
können ausgehende Dokumente so auf-
bereitet werden, dass Rückläufer schnell 
und sicher zugeordnet werden können. 

erfolgreich digitalisierungsprojekte 
umsetzen: Mitarbeiter einbinden
Der Digital Workplace und die steigende 
Digitalisierung in Unternehmen erfor-
dern ein Umdenken bei der Nutzung 
von Informationen und Softwarewerk-
zeugen. Ziel ist die stärkere Unterstüt-
zung (und damit auch Führung) durch 
Softwaresysteme in der Vorgangsbear-
beitung. Es ist eine andere Art des Arbei-

abbildung 2: ecM zur Verknüpfung und bedarfsgerechten Nutzung von Informationen.  Bild: BaRc3 #Digital Workplace 2022

Vernetzung der Werkzeuge: Nutzer verlangen umfassende Unterstützung 
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tens, die häufig im ersten Moment abge-
lehnt wird. Oft fehlt das Verständnis für 
die Vorteile, die eine Umstellung für die 
eigene Tätigkeit mit sich bringen würde. 
Zudem müssen die Rahmenbedingun-
gen bereitgestellt werden: Ein solches 
Projekt braucht Zeit und Ressourcen, 
die Ziele und Maßnahmen müssen gut 
kommuniziert werden. Nicht zu verges-
sen sind aufgabenorientierte, kontinu-
ierliche Schulungen. 

Bei Anforderungsanalyse und Prozess-
design sind bestehende Abläufe kritisch 
zu hinterfragen. Es gilt, zum einen das 
Erfahrungswissen und Best-Practice-
Ansätze zu übernehmen, zum anderen 
aber auch die neuen Möglichkeiten zu 
nutzen. Zudem muss eine Prüfung der 
Arbeitsweisen auf Konformität zu den 
aktuellen Zielen und Rahmenbedin-
gungen erfolgen. Denn ECM-Software 
bietet ganz andere Möglichkeiten, mit 
Informationen zu arbeiten und Prozesse 
zu gestalten.

Vor allem darf das Projekt nicht als 
„Softwareprojekt“ abgestempelt werden. 
Es geht um neue Arbeitsweisen und Pro-
zesse, eine neue Art, mit Informationen 
umzugehen und zu kommunizieren. 
Richtig aufgesetzt bietet ein solches Pro-
jekt den Nährboden für eine kontinu-
ierliche Verbesserung: Die Mitarbeiter 
müssen begeistert sein und eigene Ideen 
einbringen können. Idealerweise wird 
das System als wertvolles Werkzeug, als 
„mein System“ angesehen. 

ECM bietet die Chance auf viele po-
sitive Veränderungen, verbindet die 
technische Ebene mit Prozessen und 
Arbeitsphilosophien. Man muss sich 
diesen Themen stellen, denn der Digi-
talisierungsdruck von außen und innen 
wächst. Aber wenn man es schon tun 
muss – dann sollte man es richtig tun 
und auch Spaß dabei haben! Wer will 
keinen optimalen Digital Workplace mit 
ECM-Funktionalitäten? Wer will nicht 
besser arbeiten können?

Fazit für Ihre digitalisierung: Mit 
ecM im digital workplace errei-
chen Sie mehr 
Wissen ist ein entscheidender Produkti-
onsfaktor in Unternehmen. Die Qualität 
der Generierung, Sicherung, Verteilung 
und Nutzung dieses Wissens hat wesent-
lichen Einfluss auf die Wettbewerbsfä-
higkeit. Die Anforderungen steigen, da 
immer mehr Informationen aus immer 
mehr Quellen immer schneller bearbei-
tet werden müssen. Integrierte ECM-
Systeme in den digitalen Arbeitsplatz 
helfen, die Informationsflut zu kana-
lisieren, wertvolle Inhalte schnell zu 

identifizieren sowie diese Inhalte qua-
litativ hochwertig zu bearbeiten und zu 
verwalten. 

Ebenso wertvoll und entscheidend für 
den Unternehmenserfolg sind motivierte 
Mitarbeiter, welche ihre Aufgaben flexi-
bel, effizient und qualitativ hochwertig 
bearbeiten können. Hier setzt ECM an, 
indem es die Informationen sammelt, 
aufbereitet und in den jeweiligen Kon-
text digital zur Verfügung stellt. Auto-
matismen können die Anwender von 
einfachen Aufgaben entlasten, für kom-
plexere Entscheidungen sind die Werk-
zeuge des Vorgangsmanagement eine 
wertvolle Unterstützung.

ECM darf daher nicht auf die Software 
reduziert werden, sondern sollte zwin-
gend in der unternehmensweiten Vision 
eines Digital Workplace beachtet wer-
den. Die Digitalisierungsprojekte sollten 
auch die Strategie und die Organisation 
umfassen, da anders mit den Informati-
onen gearbeitet wird. Dazu sind Mut zur 
Veränderung und ein gutes Change-Ma-
nagement notwendig. Ziele müssen klar 
definiert, Rahmenbedingungen geschaf-
fen und Anwendungsmöglichkeiten rund 
um den digitalen Arbeitsplatz ausgear-
beitet werden. Durch eine strukturierte 
Softwareauswahl muss die am besten 

passende Lösung für Ihr Unternehmen 
identifiziert werden. Für die Umsetzung 
sind eine schrittweise Einführung sowie 
die Verbindung der Systemimplemen-
tierung mit Schulungen und organi-
satorischen Maßnahmen sinnvoll. Mit 
dem Willen zur ständigen Verbesserung 
können immer wieder neue Potenziale 
erschlossen werden.

Denn es gibt keine Alternative zu ECM 
im Digital Workplace. Kunden und Ge-
schäftspartner nehmen die Qualität der 
Kommunikation und Dokumentation als 
wesentliches Leistungsmerkmal wahr. 
Mitarbeiter wollen nicht einen Groß-
teil der Arbeitszeit mit der Suche nach 
Informationen verbringen, während 
die eigentliche Arbeit liegen bleibt. Die 
Unternehmen werden am Markt er-
folgreich sein, welche die Potenziale 
konsequent erkennen und umsetzen. 
Die Frage nach ECM integriert in den 
Digital Workplace ist also nicht „ob?“, 
sondern sie kann nur lauten: „Jetzt – 
wie genau?“.  Denken Sie daran: Unab-
hängige  Dienstleistungsunternehmen 
können Sie effektiv bei dem „Wie“ un-
terstützten – gerne auch wir von Digital 
Workplace by BARC, sprechen Sie uns 
unter digitalworkplace@barc.de einfach 
bei Bedarf an.  
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Bei der elektronischen Rechnungsbear-
beitung achten viele Unternehmen bei 
der Software-Auswahl auf Detail-Krite-
rien und gute Komponenten. Die hohen 
Erwartungen werden fast immer, aber 
nicht immer vollständig erfüllt. Der An-
wender hat es dabei meistens selbst in 
der Hand, wie effizient die Lösung wirkt. 
Im Folgenden beschreibt der Beitrag ein 
paar Top-Themen, die bei der Auswahl 
und Einführung für den optimalen Ein-
satz zu beachten sind.

Die benötigten Basis-Komponenten 
zeigt Schaubild 1.

Die Lösungsbausteine übernehmen 
dabei folgende Aufgaben: 

Scan-Programme steuern die Scan-
ner an und digitalisieren das Papier. 
Dabei wird im Zusammenspiel mit dem 
Scanner das Bild durch Geradeziehen, 
Kontrastoptimierung etc. gut dargestellt. 
Werden viele Dokumente in einem Sta-
pel gescannt, erfolgt die Trennung der 
Rechnungen durch Trennblätter oder 
Barcode-Aufkleber, deren Verarbeitung 
bei Scan-Clients Standard ist. 

Die Verwendung von Kopiergeräten 
oder Multifunktionsgeräten ist bei ge-
ringer Rechnungsmenge möglich und 
erfordert etwas mehr händische Arbeit: 
Da bei diesen Geräten die Barcode- oder 
Leerseitenerkennung üblicherweise 
nicht möglich ist, muss jede Rechnung 

einzeln zugeführt werden. Hinsichtlich 
der erzeugten Bildqualität empfehlen 
wir verschiedene Tests (Rechnungen 
mit unterschiedlichen Papierqualitäten, 
Kontraste, Helligkeiten etc.) im Vorfeld 
durchzuführen und mit dem Anbieter 
gemeinsam zu bewerten.

Die Validierung ist ein Bearbeitungs-
programm, welches das Rechnungsbild 
gemeinsam mit den erkannten Daten 

(OCR Optical Character Recognition) 
zum Abgleich anzeigt. Dieses „Prü-
fungs- und Korrekturprogramm“ dient 
der Überprüfung der erkannten Daten, 
so dass die nicht vollständig erkannten 
Werte manuell hinzugefügt oder korri-
giert werden können. Hierbei werden 
auch die meisten Formalkriterien ge-
mäß § 14 UstG softwareseitig abgeprüft 
und Abweichungen angezeigt.

elektronische Rechnungsbearbeitung und ecM: 
wie wirken diese lösungen wirklich effizient?

Foto: Fotolia 

die auswahl einer eingangsrechnungslösung ist nicht immer ganz einfach. Ist sie dann schließ-
lich eingeführt, wird die lösung gelegentlich nicht ganz ausgereizt und bleibt hinter den er-
wartungen zurück. Basierend auf Bestandsaufnahmen und expertisen nennen wir in diesem 
Beitrag ein paar optimierungsfelder bei der elektronischen Rechnungsbearbeitung.

Bestandteile
einer Lösung für Eingangsrechnungsbearbeitung

Lösungsbaustein: 

Notwendige Basiskomponente:

invoice@..

Bild 1: Bausteine einer lösung für eingangsrechnungsbearbeitung
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Das Rechnungseingangsbuch zeigt 
dem Buchhalter alle Rechnungen mit 
entsprechenden Status, aktuellem Be-
arbeiter etc. übersichtlich an.

Soweit die Rechnungen nicht im 
ERP- oder im ECM-Client von den Prü-
fern und Freigeber bearbeitet werden, 
gibt es einen Web-Client, der einen 
vereinfachten Zugang zur Rechnungs-
freigabe anbietet. Dort werden die 
Rechnungsfreigabe-Workflows gemäß 
Workflow-Definition und Freigaber-
egeln den jeweiligen Bearbeitern zu-
gestellt. 

Die Gesamtheit der Komponenten ist 
kundenspezifisch, je nachdem, ob die 
Rechnungsfreigabeprozesse innerhalb 
des ERP-Systems (wie in SAP) oder au-
ßerhalb des ERP-Systems im ECM abge-
arbeitet werden. 

Schaubild 2 zeigt die Komponenten-
anordnung im Falle einer vorgelagerten 
Rechnungsfreigabe. In diesem Fall wird 
der Buchungsvorschlag mit den Daten 
erst nach Rechnungsfreigabe an das 
ERP-System übergeben.

 Betrachten wir die einzelnen Kompo-
nenten hinsichtlich der optimalen Ein-
satzmöglichkeiten:

Zeichenerkennung, erkennungsre-
gelwerk, datengrundlage 
Die stark voranschreitende Digitalisie-
rung bei der Rechnungsbearbeitung in 
den letzten 10 Jahren führt zu einer Ab-
nahme der klassischen Papierrechnung 
mittels Postversand. Hingegen ver-
zeichnen wir eine steigenden Menge an 
elektronischen Rechnungen. Diese gibt 
es einerseits in unstrukturierter Form 
wie die „klassische pdf-Rechnung“ und 
andererseits in strukturierter Form. 
Dabei handelt es sich um elektronische 
Rechnungen mit strukturierten Forma-
ten wie bei den Formaten ZUGFeRD 
(XML-Container in einer pdf-Datei als 
Hybridformat) oder XRechnungen oder 
in anderen europäischen Formaten. 
Zentrale, staatliche Steuermelde-Por-
tale „befeuern“ diesen Trend zu XML-
Rechnungen (siehe auch letzten ECM 
Business Guide 2022).

Das bedeutet, dass die Bedeutung des 
Scannens und die damit verbundenen 
Zeichenerkennung (OCR) abnimmt und 
somit Angaben von 99,9 % oder 99,8 % 
OCR-Erkennungsquote weniger relevant 
werden. Diese Angaben sind jetzt umso 
weniger wichtig und waren es auch in 

der „Papierrechnungs-Ära“ bereits, da 
die Erkennungsqualität in den Kunden-
projekten immer auf die gesamte Rech-
nung oder die richtige Kontexterken-
nung bezogen wird und hier spielt das 
Regelwerk für die Dateninterpretation 
eine sehr entscheidende Rolle!

Dieses Regelwerk ist primär nur bei 
gescannten oder bildbasierenden pdf-
Rechnungen relevant. Bei strukturie-
ren, elektronischen Rechnungen mit 
XML-Formaten benötigt man lediglich 
einen Rechnungsimport-Modul für das 
jeweilige Format. Damit werden die 
Rechnungsdaten bei den „Bezeichnern“ 
einfach ausgelesen, lediglich der Kredi-
tor ist via Regelwerk zu bestimmen.

Das Erkennungsregelwerk verarbeitet 
also die OCR-Daten und führt über feh-
lertolerante Vergleiche die Erkennung 
des Absenders durch. Es sorgt für die 
richtige Ermittlung von Steuersätzen 
(auf Basis der erkannten Steuerwerte), 
Datums- und Bestellnummernbestim-
mung.

Dieser Prozess kann vom Anwender 
in folgenden Punkten selbst beeinflusst 
und verbessert werden:

Bild 2: dem eRP vorgelagerte Rechnungsfreigabe, webbasierte lösung

Lösungsbeispiel
Vorgelagerte Rechnungsfreigabe, webbasierte Lösung

https://bc.pressmatrix.com/de/profiles/54a7afbbfd92/editions/acd8e2160d9899578cb8/pages/page/5
https://bc.pressmatrix.com/de/profiles/54a7afbbfd92/editions/acd8e2160d9899578cb8/pages/page/5
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a) Datenpflege:
Vollständige Kreditorenstammda-
ten bei denen die Umsatzsteuer-ID, 
Adressdaten und Kommunikations-
daten vollständig gepflegt sind. Das 
bedeutet auch, dass es keine Dublet-
ten im Kreditorenstamm gibt – diese 
sind zu löschen oder zu deaktivieren. 
Ebenso sollten keine sonstigen Lie-
feranten („cpd-Lieferanten“) geführt 
werden.
Korrekte Produktinformationen ins-
besondere Produktpreise stellen 
sicher, dass keine unnötigen Preis-
abweichungen auftreten und Preis-
abweichungs-Workflows auslösen.

b) Produktkonfiguration:
Auf Produktseite hilft es dem Anwen-
der, wenn für unterschiedliche Län-
der unterschiedliche Erkennungs-
regelwerke zur Verfügung stehen. 
Damit können die relevanten Felder 
und deren Gewichtung bei der Da-
tenbearbeitung angepasst werden, 
dazu einige Beispiele:
In den europäischen Ländern gibt 
es je Land kleine Besonderheiten 
bei den Rechnungsdaten, die das 
Regelwerk kennen sollte. Bei Rech-
nungen in USA verhält sich die 
Sachlage deutlich anders, da eine 
Umsatzsteuer-ID nicht geführt wird. 
Auch der jurisdiction Code1 ist nicht 

immer relevant. Darüber ist das 
Rechnungslayout anders und die Ab-
sender lassen sich am ehesten über 
Rufnummer, Faxnummer, Web-Site 
oder E-Mail ermitteln. Im Unter-
schied zu den deutschen Rechnun-
gen bringen die Lieferanten in USA 
sehr oft die jeweilige Kundennum-
mer des Rechnungsempfängers auf 
der Rechnung an, so dass man seine 
jeweilige Nummer beim Lieferan-
tenstamm führen sollte und dem Er-
kennungsregelwerk zur Verfügung 
stellen kann. 

c) Regelwerks-Erweiterung:
Eine einfache Regelergänzung ist bei 
manchen Lösungen ebenfalls hilf-
reich, um die Absendererkennung zu 
verbessern: Die Absenderermittlung 
wird über die erkannte Bestellnum-
mer oder die angedruckte Liefer-
scheinnummer durchgeführt.

Fassen wir zusammen: Eine gute Zei-
chenerkennung ist wichtig, aber nicht 
alleine ausschlaggebend für eine voll-
ständige Rechnungserkennung! Viel 
mehr sind die Stammdaten aus dem 
ERP-System vollständig und richtig zu 
pflegen, damit das Erkennungsregel-
werk erfolgreich vergleichen und arbei-
ten kann. Hier hat der Anwender also 
Beeinflussungsmöglichkeiten!

optimierung der Prozesskette zur 
eingangsrechnungsbearbeitung
Der Rechnungsfreigabeprozess sieht im 
Grundprinzip wie in Schaubild 3 gezeigt  
aus („Prüfung und Freigabe“).

Der Rechnungsempfang und deren Di-
gitalisierung erfolgt bei Papierrechnun-
gen i.d.R. in einer zentralen Poststelle. 
Danach werden die digitalen (und ggf. 
die analogen Belege) der Buchhaltungs-
abteilung und den dortigen Rechnungs-
prüfern zur Verfügung gestellt. Das hat 
sich bewährt und stellt sicher, dass alle 
Rechnungen möglichst schnell und ohne 
Umwege von den Buchhaltern bzw. 
Rechnungsprüfern gesichtet und in die 
Freigabe geschickt werden. 

Bei elektronischen Rechnungen, 
die per E-Mail zugestellt werden, gilt 
im Prinzip die gleiche Empfehlung. 
Deswegen sollte für den einheitlichen 
Empfang eine organisationsweite E-
Mail-Adresse (z. B. invoice@unterneh-
men.de) eingerichtet werden, an die 
die Lieferanten ihre Rechnungen ein-
senden können. Hier erfolgt sogleich 
eine automatische Archivierung der 
eingehenden Rechnungen. Ein dezen-
traler Eingang bei Mitarbeitern ist nur 
die zweitbeste Lösung, denn sie dauert 
länger und streng betrachtet kann eine 
Unveränderbarkeit des Rechnungsdo-
kumentes aus Prozesssicht nicht sicher-
gestellt werden!

Bild 3: Grundsätzliches Bearbeitungsverfahren bei nicht bestellbezogenen Rechnungen

Post/ 
Belege 

bearbeiten
Rechnung
scannen

Rechnung 
extrahieren, 
validieren & 

komplettieren

Workflow
starten

Rechnung
prüfen & 
freigeben 

Rechnungs-
bearbeitung 
abschließen/
Beleg buchen

Elektronische Rechnungsfreigabe
Systemunterstützung

ECM

Scannen, 
digitale Archivierung

Datenextraktion &
Validierung

Prüfung & 
Freigabe

Buchen &
Zahlen

1) Schlüssel, der den Steuerstandort beschreibt. Unter dem Jurisdiction Code ist festgelegt, 
an welche Steuerbehörden Umsatzsteuer in welcher Höhe abzuführen ist. 
Quelle: https://www.enzyklo.de/Begriff/Jurisdiction_Code

https://www.enzyklo.de/Begriff/Jurisdiction_Code
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Nach dem Importieren oder Scannen 
der Rechnungen erfolgt die Rechnungs-
validierung die Vervollständigung der 
Rechnungsdaten, beispielsweise mit 
Steuerschlüssel, Bestellnummern oder 
anderen für die Buchhaltung oder Prü-
fung notwendige Angaben. 

Im Anschluss dieser Komplettierung 
erfolgt i.d.R. eine Prüfung der Rechnungs-
positionen. Liegen keine Abweichungen 
vor, erfolgt die Freigabe des Rechnungs-
betrages durch den Vorgesetzten oder 
Budgetverantwortlichen. Anschließend 
erfolgt die Verbuchung und Bezahlung. 

Der vereinfacht dargestellte Prozess 
kann in verschiedenen Varianten unter-
schieden werden:

1.  Bestellbezogene Rechnungen können 
automatisch gebucht werden, wenn 
keine Abweichungen zu den Bestell- 
und Lieferdaten vorliegen. Mengen- 
oder Preisabweichungen werden den 
Verantwortlichen zugewiesen, die aus 
der Bestellung ermittelt werden kön-
nen.

2.  Nicht bestellbezogene Rechnungen 
sind immer zu prüfen und durch ei-
nen Prüfungs-Workflow freizugeben, 
deswegen ist deren Bearbeitungszeit 
tendenziell länger und ein automati-
sches Buchen ist i.d.R. nicht möglich.

Die effiziente Bearbeitung dieser zwei 
Prozesstypen ist dabei organisatorisch 
vom Anwender zu lösen.

die automatische Freigabe bestell-
bezogener Rechnungen benötigt 
gute Prozesse 
Der Rechnungsprüfungsprozess bei be-
stellbezogenen Rechnungen steht am 
Ende einer Kette mehrerer Prozesse. 
Neben den Pflegeprozessen für die Kre-
ditorenstammdaten sind korrekte Arti-
kelstammdaten und vollständige Bestel-
langaben wichtig:

Artikelstammdaten mit richtigen 
Einkaufspreisen sind Voraussetzung für 
eine Prozessautomatisierung. Ansonsten 
wird eine Preisabweichung festgestellt 
und eine zusätzliche Prüfschleife ist zu 
durchlaufen.

Natürlich ist auch eine vollständig 
ausgefüllte Bestellung mit Angaben 
zum Anforderer, Besteller, Einkäufer, 
mit richtigen Preis- und Mengenanga-
ben Voraussetzung. Denn nur dann kön-
nen die richtigen Ansprechpartner bei 
der jeweiligen Abweichung automatisch 
ermittelt und adressiert werden. Selbst 
wenn die Ansprechpartner in der Be-
stellung korrekt sind, sollte hinsichtlich  

Vereinfachungen bei Menge und Preis in 
der Bestellung keine Kompromisse ge-
macht werden. Immer wieder finden wir 
„vereinfachte“ Bestellungen, die dann 
Abweichungen auslösen und unnötiger-
weise zu bearbeiten sind. 

Zwei gängige „“Vereinfachungen“, die 
Mehrarbeit auslösen, sollen hier als Ver-
ursacher angeführt werden

a)  „Leer-Bestellungen“ bzw. „1 €-Bestel-
lungen“
Gelegentlich finden sich sogenannte 
"Blanket Purchase Orders", bei denen 
zwar ein Bestellposten zu finden ist, 
zumeist handelt es sich aber um An-
gaben wie „ein Stück à 1 €“.
Damit ist zwar ein Besteller bekannt, 
ggf. auch ein Preisverantwortlicher, 
da ein Artikel bestellt wurde, jede 
Rechnung führt aber zwangsläufig 
zu einer Mengen- und Preisabwei-
chung, so dass zwei Abweichungs-
workflows ausgelöst werden und zu 
bearbeiten sind. Das Ergebnis ist zu-
meist eine geänderte Bestellung und 
unnötige lange Durchlaufzeiten.
Je nach Workflow-Gestaltung wird 
dann auch ein Genehmigungswork-
flow für die Bestelländerung durch-
schritten, so dass der Bearbeitungs-
aufwand letztendlich vergleichbar 
einer Rechnung ohne Bestellbezug 
entspricht.

b) „vereinfache Bestellungen“
Bei dieser Art der Bestellerstellung 
werden Bestellungen mit richtigen 
Preisen, aber falscher Menge einge-
tragen.
Beispielsweise wird 1 x „5 PCs“ oder 1 
x „Dienstleistung“ erstellt zum richti-
gen Preis von 5.000 €.
Diese Art der Bestellung ist gelegent-
lich anzutreffen, wenn keine klare 
Artikelstammdatenverwaltung vor-
liegt oder Bestellung aus einem Dritt-
system im eigentlichen ERP-System 
nochmals erstellt werden oder dort-
hin übertragen werden.
Ein Positionsabgleich mit der Rech-
nung oder dem Lieferschein ist hier 
schwer möglich und löst meistens ei-
nen Abweichungs-Workflow aus.
Die Rechnung mit 5 PCs ist dann we-
gen der Abweichung (1 x „5 PCs“) 
manuell freizugeben – immer vor-
ausgesetzt das System ist mit entspre-
chenden Toleranzen konfiguriert und 
löst keine Bestelländerung aus.
Die Thematik wird schwieriger, wenn 
beispielsweise 1 x Dienstleistungen 
für 2.000.000 bestellt wird.

Die Rechnung in Höhe von 12.500 € 
bedeutet eine Erfassung von 0,00625 
Mengeneinheiten, wenn eine Men-
genabweichung vermieden werden 
soll – solche kleine Mengen stellt 
manches ERP vor Schwierigkeiten 
und sollte daher vermieden oder aus-
giebig getestet werden.

Der ideale Ablauf bei bestellbezogenen 
Rechnungen sieht daher so aus, dass 
eine Rechnung mit ihren Positionen mit 
der jeweiligen Bestellung und des Wa-
reneingangs verglichen wird. Liegt keine 
Abweichung bei diesem „3-er-Abgleich“ 
vor, kann die Rechnung automatisch – 
also „dunkel“ gebucht werden.

Verzichtet man auf den Wareneingang 
bzw. die vorherige Leistungserfassung, 
gehen manche Unternehmen den Weg, 
sich auf den „2-er-Abgleich“ zwischen 
Bestellung und Rechnung einzulassen 
und einen automatischen Buchungsvor-
schlag erstellen zu lassen.

Zusammenfassung:
Bestellbezogene Rechnungen können 
bei Abweichungen hochautomatisiert 
den richtigen Bearbeitern zugestellt wer-
den. Liegen keine Abweichungen vor, 
können diese idealerweise automatisch, 
also „dunkel“ gebucht werden. Diese 
Ziel verfolgen viele Anwender erfolg-
reich, weil die entsprechende Prozesse 
richtig und aufeinander abgestimmt ge-
staltet sind. 

Entscheidend ist dabei vor allem: Nur 
der Anwender selbst kann dieses Opti-
mum herstellen!

Freigabe nicht bestellbezogener 
Rechnungen zu optimieren ist Fleiß-
arbeit!
Bei nicht bestellbezogenen Rechnungen 
fehlen o. g. Voraussetzungen für eine 
Automatisierung. Hier könnte man die 
Rechnungen je nach Inhalt und Adres-
sat an die jeweiligen Bearbeiter manuell 
senden. Ein richtiges 4-Augen-Prinzip 
ist so aber systemseitig nicht immer zu 
garantieren. 

Deswegen versucht man über andere 
Mechanismen die Freigabeverfahren zu 
unterstützen, damit Bearbeitende und 
deren Freigeber-Kollegen zumindest 
teilweise automatisch vorgeschlagen 
werden. 

Zur Verdeutlichung soll der Freigabe-
prozess dargestellt werden (Schaubild 
4).

 Der Ansatzpunkt hierzu ist die Erfas-
sung „kleiner Regeln“ in einer Regelda-
tenbank, um die geeigneten Bearbeiter 
zur Prüfung und zur Freigabe zu finden. 
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Hierbei wird davon ausgegangen, dass 
im ersten Schritt die Rechnung sachlich 
und inhaltlich geprüft wird und im Fol-
geschritt die Freigabe durch mindestens 
einen weiteren Bearbeitenden erfolgt.

Neben der Abbildung von Freigabe-
Grenzen je Mitarbeiter je Kostenstelle 
können folgende Regeln für einer Bear-
beiterfindung helfen:

Rechnungsprüfer wird über Kreditor  •
festgelegt 
Rechnungsprüfer wird über Rech- •
nungstyp festgelegt
Rechnungsprüfer wird über Buchungs- •
kreis festgelegt 
Bearbeiterfindung für Freigabe via  •
 vorhergehendem Prüfenden
 Werk 
 Kostenstelle
 Sachkonto
  Kombination aus Sachkonto und 

Kostenstelle, Projektnummer, Kos-
tenträger

Kaufmännische Freigabe 2 (4-Augen- •
Prinzip) … bis Freigabe n; Ermittlung 
via Kostenstelle, freizugebender Be-
tragshöhe und Prüfer oder Freigeber 
der vorherigen Stufe

Dabei gilt die Erkenntnis, dass die Be-
arbeiterfindung immer konkreter und 

sicherer wird, je weiter der Prozess fort-
geschritten ist und je mehr Daten vor-
liegen. Die Findungskriterien der oben 
genannten Beispiele dominieren erfah-
rungsgemäß bei der Regelformulierung. 
Grundsätzlich können aber ebenso viele 
andere Kriterien für die Bearbeiterfin-
dung ausschlaggebend sein – dies hängt 
letztendlich vom jeweiligen Unterneh-
men und dessen Aufgabengebiet ab – 
hier ein paar weitere Kriterien: 

Anlagengruppe  •
Controlling Innenauftrag  •
Controlling Innenauftragsgruppe  •
Einkäufergruppe  •
Geschäftsbereich  •

Kontierungstyp  •
Kostenstellengruppe  •
Lieferant oder Lieferantengruppe  •
Positionstyp  •
Profitcenter oder Profitcentergruppe  •
PSP-Element oder PSP-Elementgruppe •
Sachkontengruppe  •
Werk  •

Diese oder ähnliche Kriterien sollten 
übersichtlich z. B. in Tabellen konfi-
gurierbar oder definierbar sein, damit 
das Regelwerk sowohl transparent als 
auch pflegeleicht ist. Daneben muss es 
gleichzeitig für Dokumentations- und 
Prüfungszwecke verwendet werden 
können.

Post/ 
Belege 

bearbeiten
Rechnung
scannen

Rechnung 
validieren & 

komplettieren
Workflow

starten

Rechnung
prüfen &

buchfertig 
kontieren &  
freigeben 

Automatisches 
Buchen

Elektronische Rechnungsfreigabe
Nicht bestellbezogene Rechnungen – optimiert -

ECM
Prüfen 

Buchungs-
fähiges

kontieren
Freigeben

E-Mail Eingang

Bild 4: Freigabeschema bei nicht bestellbezogenen Rechnungen.

FirmenCode 
/ Buchungs-
kreis

Kosten-
stelle

Freigabe-
stufe

Benutzer-
kennung

Benutzer-
name

Mail-Adresse des Benut-
zers

0 NN NN NN
NLA5 1100 1 AP0001 Name 1 name1@company.com
NLA5 1100 2 AP0001 Name 1 name1@company.com
NLA5 1100 3 AP0031 Name 31 Name31@company.com
NLA5 1100 4 AP0031 Name 31 Name31@company.com
NLA5 1200 1 AP0002 Name 2 Name2@company.com
NLA5 1200 2 AP0002 Name 2 Name2@company.com
NLA5 1200 3 AP0001 Name 1 name1@company.com
NLA5 1200 4 AP0001 Name 1 name1@company.com

tabelle 1
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Ein Beispiel für die Prüfer- und Frei-
gaberegelung mit dem Kriterium „Kos-
tenstelle“ soll das tabellenartige Schema 
verdeutlichen (Tabelle 1). Dabei gilt die 
Freigabestufe „0“ als Definition des Prü-
fungsschrittes:

Im gezeigten Beispiel kann gemäß 
Zeile 1  jede Rechnung an einen beliebi-
gen Prüfer zur Leistungsprüfung gesen-
det werden. Eine weitere Bearbeiter-
ermittlung erfolgt dann ausschließlich 
anhand der erfassten Kostenstellen. Die 
Rechnungen werden letztendlich in Ab-
hängigkeit der erfassten Kostenstelle und 
der Rechnungshöhe (= Freigabestufe) an 
die jeweiligen Freigeber (Spalte „Benut-
zername“) gesendet.

Für die kaufmännische Freigabe von 
FI-Rechnungen sind alle Zeilen mit der 
Freigabestufe über 1 relevant. Es sind 
maximal 4 Stufen vorgesehen, die bis 
zum Erreichen der Freigabekompetenz 
des Freigebers durchschritten werden 
sollen (Tabelle 2).

Zu jeder Kostenstelle ist je Freigabe-
stufe mindestens ein Benutzer hinter-
legt, der als Adressat ermittelt werden 
kann.

Die Prozessdefinition bestimmt dabei, 
ob der Benutzer der Freigabestufe 3 direkt 
adressiert wird oder ob ein stufenweises 
Freigabeverfahren eingesetzt wird. 

Das bedeutet, dass das System in-
haltsbezogen die Bearbeiter dynamisch 
ermittelt und bei mehreren möglichen 
Bearbeitern diese zur Auswahl stellt, da-
mit der aktuelle Bearbeiter den nächsten 
geeigneten Freigeber auswählen kann.  
Je mehr Kriterien festgelegt werden, 
umso mehr reduziert sich die Auswahl-
liste und umso eher findet das System 
nur einen geeigneten Bearbeiter – damit 
sind die nicht bestellbaren Rechnungen 
im Freigabeprozess bzgl. Bearbeiterfin-
dung teilweise automatisierbar.

ergebnis Prozessbetrachtung  
Die oben genannten Beschreibungen 
sollen zeigen, mit welchen Mitteln An-
wender aus einer guten Lösung eine 
sehr gute Prozessbearbeitung erreichen 
können. 

Sie zeigen umgekehrt auch, wie eine 
sehr gute Lösung nur teilweise ausge-
reizt wird und die Prozesse „zu langsam 
oder umständlich ablaufen“.

Der Weg zu einer reibungs-
losen Eingangsrechnungs-
bearbeitung ist geprägt 
durch stimmige Prozesse 
und Fleißarbeit – letztend-
lich ist dies eine klassische 
abteilungsübergreifende 
Prozessbetrachtung, bei der 
die Tätigkeiten aufeinander 

abgestimmt werden.

Dokumentenbetrachtung: Integration 
in Dokumenten-Umgebung durch Ak-
tendefinition
Neben der richtigen Prozessbearbeitung 
ist es möglich, die Rechnungsdokumente 
in den sachlogischen Zusammenhang 
zu anderen Dokumenten zu setzen. 
Dazu bietet ein ECM im allgemeinen 
entsprechende strukturierte Ansichten 
und Dokumentenanordnungen in Form 
von Akten an.

Eine Eingangsrechnung wird bei-
spielsweise in einer Vorgangsakte mit 
anderen Dokumenten (Anlagen, Korre-
spondenz zu diesem Vorgang) abgelegt. 
Sie kann auch direkt ohne Vorgangsakte 
in der Kreditorenakte zusammen mit 
Bestellungen, Auftragsbestätigungen, 
Schriftverkehr etc. abgelegt sein. 

In der Lieferantenakte finden sich op-
tional weitere Nachweisdokumente aus 
der Lieferantenprüfung, Rahmenverein-
barungen und sonstige Verträge.

Damit hat das Unternehmen mit dem 
Einstieg in die Eingangsrechnungsbe-
arbeitung auch die Möglichkeit, die an-
deren Lieferanten-Dokumente in eine 
digitale Ablage zu überführen. Dieser 
Weg ist selten Bestandteil der Invoicing 
Strategie, sollte unserer Erfahrung nach 
in Erwägung gezogen werden. Oft wer-
den neben den üblichen Lieferanten-
Dokumenten auch Auftragsbestätigun-
gen dann elektronisch erkannt und in 
die Akte abgelegt.

Der Weg zum umfassenderen, unter-
nehmensweiten  digitalen Posteingang 
und einer digitalen Aktenwelt ist damit 
gestartet. 

Wie schnell und ausgedehnt dieser Di-
gitalisierungspfad gegangen wird, hängt 
von der Organisation selbst ab.

Zusammenfassung
Seitdem Rechnungen elektronisch in 
Unternehmen eintreffen, wird deren 
elektronische Ablage und Bearbeitung 
notwendig. Es spricht vieles dafür, auch 
die restlichen papierbasierten Rechnun-
gen zu digitalisieren und einheitlich zu 
speichern, prüfen und freizugeben.

ECM- und Eingangsrechnungslö-
sungen bieten hierzu eine sehr breite 

Palette an Bearbeitungsmöglichkeiten: 
Für Anwender mit wenigen und vielen 
Rechnungen, für ad-hoc-Freigaben oder 
strukturierte, automatisierte Freigabe-
verfahren gibt es eine umfangreiche 
Lösungspalette mit unterschiedlichen 
Ansätzen.

Technisch werden Cloud-basierte 
und on premise-Lösungen mit hohem 
Individualisierungsgrad angeboten und 
SAP-Anwender wie auch NON-SAP-An-
wender werden professionelle Lösungen 
finden.

Entscheidend bei den vielfältigen Pro-
zess- und Technik-Eigenschaften sind 
oben beschriebene Erfahrungen: Die 
Anwender bestimmen durch die bereit-
gestellten Daten und festgelegten Pro-
zessregeln wie effizient diese Lösung 
tatsächlich wirkt. Während die Einfüh-
rungseffekte sehr rasch wirken, benötigt 
es für die Perfektionierung nun Akribie, 
Fleiß, etwas Ausdauer und Erfahrungs-
werte – zum letztgenannten Bereich soll 
dieser Artikel beitragen. 

Stufe (Level) Freigabe ab x € Freigabe bis x €
1 0,00 4.999,99
2 5.000,00 24.999,99
3 25.000,00 99.999,99
4 100.000,00 9.999.999,00

tabelle 2
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dr. dietmar weiß (Mail dwb@dr-
weiss.com) ist ecM-Spezialist und 
unterstützt Unternehmen bei der er-
stellung von Fachkonzepten, Prozess-
optimierung, einführung, auswahl und 
Integration von ecM-lösungen. er 
hat eingangsrechnungsbearbeitungs-
systeme bereits in 15 europäischen 
ländern eingeführt und für Installati-
onen entsprechende Verfahrensbe-
schreibungen erstellt.
ein weiteres Spezialgebiet ist die Pla-
nung und durchführung der Migrati-
on von ecM- und archivsystemen.
Regelmäßige Informationen zu 
ecM-themen finden Sie auf 
www.dr-weiss.com und
www.weiss-buch.de 

der autor

mailto:dwb@dr-weiss.com
mailto:dwb@dr-weiss.com
http://www.dr-weiss.com
http://www.weiss-buch.de
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Bei weitem noch nicht alle Unternehmen 
und Institutionen sind dort angekom-
men, wo sie eigentlich sein möchten, 
um über ein gutes Enterprise Content 
Management (ECM) zu verfügen: gut 
vernetzt mit dem 360°Blick auf alle ihre 
Fachabteilungen, Systeme, Dokumente, 
Daten und Prozesse. Dies ist aber not-
wendig, um am Markt zu bestehen und 
organisatorische, rechtliche & regulative 
Anforderungen einzuhalten und ihren 
Mitarbeitern eine moderne Arbeitsum-
gebung zu bieten. Information Gover-
nance gehört mit zu den Hausaufgaben, 
um sich der Informationsflut & dem 
System- und Informationschaos entge-

genzustemmen, die Informationen aller 
Quellen zu beherrschen und Collabora-
tion sinnvoll zu gestalten. Wie schaffen 
es Unternehmen, Dokumente zu erfas-
sen, ihre sensiblen und personenbezoge-
nen Daten zu schützen und gleichzeitig 
neue digitale Technologien nutzen zu 
können?

Informationen intelligent managen: 
wir sind doch (komplett) digitali-
siert … aber …
Renato Hermann sagt dazu: „Wir se-
hen in Projekten, dass zu viele Systeme 
und Speicherorte, die häufig nicht sau-
ber miteinander synchronisiert sind, 

schlichtweg zu Chaos beim Erstellen, 
Suchen und Finden von Daten und Do-
kumenten führen. Oftmals gibt es schon 
ein, oder bei größeren Unternehmen so-
gar mehrere DMS oder ECM-Systeme die 
für den Zweck des zentralen Managens 
der Informationen angeschafft wurden. 
Warum werden diese aber nicht richtig 
genutzt?“

Hier sehen wir in der Praxis unterschied-
liche Gründe:

Know-how Verlust: Mitarbeiter, die die  •
Systeme mit eingeführt oder betrieben 
haben verlassen das Unternehmen.

chatGPt, KI & Ml, cloud, Process automation als “heilsbringer”, cyber Security und auch 
compliance beschäftigen zumindest in der theorie die Unternehmen. aber ganz ehrlich, wie 
sieht es im „alltag“ der digitalisierung und des ecM aus? Finden Mitarbeiter an ihrem digi-
tal workplace alle Informationen, sind Prozesse effizient und schnell, sind datenschutz und 
-Sicherheit gewährleistet? wie Sie passende lösungen für das Managen von Informationen 
einführen, zum 360°Blick ausbauen und das daten-chaos souverän beseitigen. 
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Keine klaren Verantwortlichkeiten für  •
die effektive Nutzung und den Ausbau 
der Systeme
Zu wenig bzw. keine regelmäßigen  •
User-Schulungen für die Systeme
User nutzen die Systeme aus Unwis- •
senheit falsch oder gar nicht – da-
durch fällt die Akzeptanz für das Sys-
tem beim User und das System wird 
abgelehnt und kommt unberechtigt in 
Ungnade 
Keine prozessualen oder organisatori- •
sche Vorgaben
Viele andere Applikationen bringen ver- •
gleichbare DMS-/ECM-Funktionen mit
Keine Digitalisierungs- bzw. IT- Stra- •
tegie und Architektur vorhanden die 
stringent Datensilos verhindert
Der Faktor Mensch wird unterschätzt  •
oder nicht berücksichtigt

Er fährt fort: „Viele IT-Leiter haben aber 
auch das Problem, dass es in den letz-
ten Jahren für die Fachbereiche immer 
einfacher geworden ist sich mit ihrem 
Fachbereichs-Budget einfach Apps oder 
Cloud- Services zu buchen. Diese unter-
stützen bestimmte Geschäftsprozesse 
des Fachbereichs, bzw. machen sogar 
neue digitale Geschäftsmodelle mög-
lich.“ 

Aber was ist mit dem Managen der In-
formationen und Dokumente? 

Was ist mit der Integration in die be-
stehende Infrastruktur? 

Was mit der Einhaltung von regulato-
rischen Vorgaben und Datenschutz? 

Wenn dieses nicht im Einklang mit der 
IT- und Digitalisierungsstrategie passiert 
bzw. nicht unterbunden wird, entsteht 
Wildwuchs und Schatten-IT.  Auch die 
Corona-Krise hat dazu beigetragen, dass 
von heute auf morgen Remote Work und 
Homeoffice-Lösungen ad-hoc etabliert 
wurden. Hier war vielfach nicht die Zeit 
da, an alles zu denken. Schnell wurden 
Collaboration-Tools wie MS Teams oder 
andere Cloud-Services eingeführt und 
genutzt, sodass werthaltige Dokumente 
heute vielfach doppelt und verteilt in un-
terschiedlichen Dateninseln liegen. Das 
macht eine durchgängige Compliance 
fast unmöglich.

Informationen 360°Blick – Step by 
Step: Mensch, organisation und 
technik
Viele Projekte des Informations-Ma-
nagement starten meist gleich mit der 
Auswahl der Technologien und verges-
sen hierbei, dass eigentlich der Faktor 
Mensch der wesentliche Erfolgsfak-
tor ist. Auch ist jedes ECM-Projekt zu 
60-70% ein Organisationsprojekt – das 
wird vielfach erst schmerzlich nach 
Projektstart erkannt. Aus der Erfahrung 
von über 200 erfolgreich umgesetzten 
Projekte sollten unbedingt folgende As-
pekte berücksichtigt werden.

 
die akzeptanz und die Mitnahme 
der Menschen ist ein wichtiger, oft 
sogar der wichtigste erfolgsfaktor. 
Renato Hermann meint: „Der Faktor 
Mensch und das Akzeptanzmanage-
ment ist nach unserer Erfahrung der 
wichtigste Erfolgsfaktor, der bei den 
meisten Projekten leider vernachlässigt 
wird. Wir haben die besten Erfahrun-
gen damit gemacht die Menschen be-
reits frühzeitig, sogar vor den Start des 
Projektes mit einzubinden. Vor der An-
forderungsanalyse führen wir mit dem 
Beteiligten bereits spezielle Akzeptanz- 
und Changemanagement Workshops 
durch. Die Beteiligten sind dadurch 
motivierter und das Projekt läuft nach-
weislich wesentlich effektiver“.  Un-
ternehmen müssen sicherstellen, dass 
ihre Mitarbeiter die Vorteile von ECM 
verstehen und die Systeme aktiv nutzen 
wollen. Ein gut durchdachtes Akzep-
tanzmanagement kann dazu beitragen, 
die Einführung von ECM-Systemen zu 
erleichtern.

Strategie
Eine klare Strategie ist von entscheiden-
der Bedeutung, um sicherzustellen, dass 
die ECM-Plattform die Anforderungen 
des Unternehmens erfüllt. Es ist wich-
tig, die Perspektiven und Bedürfnisse 
aller relevanten Stakeholder wie Un-
ternehmen, Fachbereiche und IT zu be-
rücksichtigen und sicherzustellen, dass 
die Plattform in die Gesamtstrategie des 
Unternehmens eingebettet ist.

Koordination
Eine gute Koordination und klare Ver-
antwortlichkeiten sind ebenfalls wichtig, 
um sicherzustellen, dass die Einführung 
der ECM-Plattform reibungslos verläuft. 
Es sollten klare Regelungen für die Ab-
lage, Archivierung und Prozesssystema-
tik erstellt werden, um sicherzustellen, 
dass alle Informationen und Dokumente 
konsistent und Compliance-konform 
verwaltet werden.

Key-User Konzept
Bereits bei der Initiierung des Projektes 
ist dringend empfohlen ein unterneh-
mensweites Key-User Konzept zu eta-
blieren. Die Erfahrungen zeigen, dass 
dies ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist, 
der für den gesamten Lifecycles des 
Systems gilt. Besonders auch bei der 
nachhaltigen Nutzung und Weiterent-
wicklung des Systems. Die Vorteile für 
das Unternehmen sind z.B. die nach-
haltige Rechtssicherheit, Optimierung 
der gesamten Prozesse, Vermeidung 
von unnötigen Risiken, strukturelle und 
nachhaltige Wissens-Transfer, bereichs-
spezifische Anforderungen werden opti-
mal berücksichtigt – auch bei Anpassun-
gen der System- bzw. Prozesslandschaft. 
Die Akzeptanz des Systems und der Pro-
zesse steigt, Ressourcen werden einge-
spart und können woanders werthaltig 
eingesetzt werden. Last but not least 
wird die Überlastung reduziert.

 
Schulungen
Schulungen sind ebenfalls wichtig, um 
sicherzustellen, dass alle Mitarbeiter 
die Plattform effektiv nutzen können. Es 
sollten Schulungen angeboten werden, 
um fehlendes Know-how aufzubauen, zu 
vertiefen und sicherzustellen, dass alle 
Mitarbeiter ihre Aufgaben mit der Platt-
form sicher und effektiv bewältigen.

Aufbewahrungsregeln
Die Aufbewahrung von Dokumenten 
und Informationen ist ebenfalls wichtig. 
Es sollten klare Regelungen für die Ab-
lage von Dokumenten und Informatio-
nen erstellt werden, um sicherzustellen, 
dass sie nicht einfach irgendwo abgelegt 



© is report GbR, Dachau
Online und Guides

Business Guide ECM 2023 23

Fachbeitrag

werden. Je nach Benutzer sollten un-
terschiedliche Aufbewahrungskonzepte 
angewendet werden, um die Ablage von 
Dokumenten und Informationen effektiv 
zu gestalten.

Insellösungen vermeiden
Ein großes Problem für Unternehmen 
sind Insellösungen – oft werden Daten in 
zu vielen verschiedenen Systemen und 
Datensilos gespeichert, die nicht mitein-
ander kommunizieren können. So gehen 
Informationen verloren oder sind unvoll-
ständig, Compliance- und Datenschutz-
anforderungen werden nicht erfüllt.

Und: Es entsteht ein fragmentiertes 
Bild der Geschäftsprozesse und Daten-
lage. Dies kann zu Fehlentscheidungen 
und ineffektiven Geschäftsprozessen 
führen. Auch führen diese Datensilos 
eventuell dazu, dass bestimmte Abtei-
lungen oder Teams Informationen nicht 
sehen können, die sie benötigen, um 
ihre Arbeit effektiv zu erledigen.

Daher sollten Insellösungen aufgelöst 
werden, um sicherzustellen, dass alle 
Informationen und Dokumente in einer 
Single Source vorliegen und effektiv ver-
waltet werden. Dazu trägt eine zentrale 
ECM-Plattform bei.

Sie zentralisiert, verbindet und in-
tegriert alle Informationen und Daten 

konsistent und über alle Ebenen des 
Unternehmens hinweg. So können Ent-
scheidungen auf der Grundlage von 
vollständigen und konsistenten Daten 
getroffen werden.

Eine zentrale ECM-Plattform kann 
auch dazu beitragen, die Effektivität und 
Effizienz von Geschäftsprozessen zu ver-
bessern, indem sie die Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Abteilungen 
und Teams fördert. Durch die zentrale 
Verwaltung von Informationen und Da-
ten können Mitarbeiter schneller auf re-
levante Informationen zugreifen und so 
ihre Arbeit effektiver erledigen.

technologien
Die Anbieter haben sich auf Marktver-
änderungen eingestellt und ihre Tools 
weiterentwickelt. So wurden in vielen 
aktuellen ECM-Lösungen eine Reihe 
von neuen Technologien eingebunden. 
Aber was verbirgt sich dahinter und wie 
können diese tatsächlichen Nutzen stif-
ten? Hier einige Beispiele:

KI & ML Technologie
Diese Technologien ermöglichen es 
Unternehmen, große Datenmengen au-
tomatisch zu analysieren, um wertvolle 
Erkenntnisse zu gewinnen. KI & ML 
werden auch eingesetzt, um automati-

sche Klassifizierungen, Tagging und Or-
ganisation von Inhalten zu ermöglichen, 
um die Suche und den Zugriff auf Infor-
mationen zu erleichtern.

Aber: Hier sind unbedingt die daten-
schutzrechtlichen Rahmenbedingungen 
zu berücksichtigen. Bei einigen Unter-
nehmen ist es auch zwingend erforder-
lich den Betriebsrat einzubinden. 

ChatGPT
Es gibt derzeit kaum einen innovativen 
Artikel, der sich nicht mit ChatGPT aus-
einandersetzt. Deshalb ist es nicht ver-
wunderlich, dass sich auch die ECM-
Anbieter mit dem Einsatz von Chatbots 
und virtuellen Assistenten befassen. 
Diese Technologien können Unterneh-
men dabei helfen, ihren Kundenservice 
zu verbessern und die Arbeit von Mit-
arbeitern zu erleichtern. Chatbots und 
virtuelle Assistenten verwenden KI und 
ML, um menschenähnliche Interaktio-
nen durchzuführen und können sogar 
komplexe Anfragen zu bearbeiten. 

ChatGPT, ein modernes NLP-Modell, 
kann auch Unternehmen helfen, au-
tomatisch Informationen zu extrahie-
ren, die in unstrukturierten Daten wie 
E-Mails, Social-Media-Beiträgen und 
anderen Texten enthalten sind. Das ist 
nicht neu, denn es gibt bereits weitere 
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KI-gestützte Wissensmanagement-
Tools wie z.B. Theum (Theum AG) die 
ebenfalls den Anwendern sekunden-
schnell exakt das benötigte Wissen 
aus beliebigen Dokumentsammlungen 
in einem benutzerfreundlichen Wis-
sensportal verfügbar macht. Dieser 
„Single-Point-of Truth“ liefert die ge-
wünschten Informationen aus allen re-
levanten Quellen, benutzerfreundlich 
aufbereitet, aufgabenspezifisch selek-
tiert und zusammengefasst. Die Re-
chercheergebnisse sind aufgrund ihrer 
standardisierten Webformate sofort und 
auf jedem Endgerät für die anstehende 
Arbeit nutzbar.  

Process Automation
Durch die Automatisierung von Prozes-
sen können Unternehmen Routineaufga-
ben automatisch erledigen, was Zeit und 
Kosten spart und die Genauigkeit erhöht. 
Dies umfasst die Automatisierung von 
Workflows und die Integration von Sys-
temen, um die Zusammenarbeit und den 
Informationsaustausch zu verbessern. 
Somit können die Unternehmen ihre Ef-
fizienz steigern und Fehler reduzieren. 
Automatisierung kann auch dazu bei-
tragen, die Einhaltung von Compliance-
Richtlinien zu verbessern.

Aber: Es gibt verschiedene Hinder-
nisse, die bei der Prozessautomatisie-
rung auftreten können, wie z.B.:

Komplexität der Prozesse: Einige Ge- •
schäftsprozesse können sehr komplex 
sein und erfordern möglicherweise 
eine umfangreiche Analyse und Pla-
nung, bevor sie automatisiert werden 
können.
Integration mit vorhandenen Sys- •
temen: Wenn Unternehmen bereits 
eine Vielzahl von Systemen und An-
wendungen verwenden, kann die In-
tegration von Automatisierungstools 
eine Herausforderung darstellen. 
Es müssen möglicherweise Schnitt-
stellen entwickelt oder vorhandene 
Systeme angepasst werden, um eine 
reibungslose Integration zu ermögli-
chen.
Fehlende Standardisierung: Wenn Pro- •
zesse nicht standardisiert sind, kann 
dies die Automatisierung erschweren, 
da es schwierig sein kann, Regeln und 
Abläufe zu automatisieren.
Widerstand gegen Veränderungen:  •
Einige Mitarbeiter lassen sich ungern 
auf automatisierte Prozesse ein, insbe-
sondere wenn sie befürchten, dass dies 
ihre Arbeit oder Position beeinträchti-
gen könnte.

Technologiebeschränkungen: Man- •
che Unternehmen verfügen mögli-
cherweise nicht über die erforderliche 
Technologie oder Infrastruktur, um 
eine effektive Prozessautomatisierung 
durchzuführen.
Datenschutz- und Sicherheitsbeden- •
ken: Die Automatisierung von Prozes-
sen kann zu Datenschutz- und Sicher-
heitsbedenken führen, insbesondere 
wenn es um die Verarbeitung sensibler 
Daten geht.
Unzureichende Schulung und Support:  •
Mitarbeiter benötigen möglicherwei-
se Schulungen und Support, um die 
Automatisierungswerkzeuge effek-
tiv nutzen zu können, und wenn dies 
nicht bereitgestellt wird, kann dies die 
Akzeptanz und Wirksamkeit der Auto-
matisierung beeinträchtigen.

Cloud
Die Verwendung von Cloud-Lösungen 
ermöglicht es Unternehmen, Infor-
mationen und Inhalte von überall aus 
abzurufen, was die Zusammenarbeit 
und den Informationsaustausch inner-
halb der Organisation und mit externen 
Partnern erleichtert. Cloud-Plattformen 
bieten auch eine nahtlose Skalierung 
und die Nutzung von künstlicher Intel-
ligenz und Machine Learning-Algorith-
men.

Aber: Hier ist eine unternehmensweite 
Cloud Strategie zwingend notwendig!

Cyber Security und Compliance
Unternehmen müssen sicherstellen, dass 
ihre Daten sicher und geschützt sind, um 
den Schutz ihrer Kunden und Mitarbeiter 
zu gewährleisten. Informationen müssen 
vor unautorisiertem Zugriff, Verände-
rung oder Löschung geschützt werden. 
Compliance-Vorschriften müssen eben-
falls eingehalten werden, um Bußgelder 
und Reputationsverluste zu vermeiden. 
Bereits verhängte Strafen beim Verstoß 
gegen  DSGVO & GDPR Management zei-
gen, dass man die strikte Beachtung der 
DSGVO oder auch der ePrivacy-Richtlinie 
der EU nicht vernachlässigen sollte. 

Information Governance ist also ein 
wichtiger Aspekt des ECM. Unterneh-
men müssen sicherstellen, dass ihre 
Informationen korrekt und aktuell sind 
und dass sie nach den geltenden Richt-
linien und Verfahren verwaltet werden. 
Ein ordnungsgemäßes Information Go-
vernance Framework hilft Unterneh-
men, ihre Daten effektiv und compliant 
zu verwalten und zu nutzen.

360° Information Management – In-
formationen intelligent managen
Unternehmen können ihre Informati-
onsflut rechtssicher bändigen und ihre 
Informationstechnologie zukunftssicher 
gestalten, wenn sie ihre Aufgaben bei 
der Einführung, dem Ausbau, der Kon-
solidierung oder der Migration einer 
einheitlichen, durchgängigen Lösung 
auf ein solides Fundament stellen – sei 
es für das

Erfassen, Erschließen, Bearbeiten (Do- •
kumentenmanagement)
Barrierefreie Zusammenführen und  •
Zusammenarbeiten (Enterprise Con-
tent Management, Collaboration)
Sichere Aufbewahren & Finden (Elekt- •
ronische Archivierung)
Schützen (Information Governance) •
Prozesse identifizieren und Automati- •
sieren (Business Prozessmanagement, 
RPA)

ihrer Informationen durch Berücksich-
tigung der Faktoren Unternehmensstra-
tegie, Mensch, Firmenkultur, Organi-
sation, Wirtschaftlichkeit, Technik und 
Change Management. 

Das Ziel ist eine einheitliche Plattform 
als 360°Informationsquelle mit end-to-
end-Prozessen, die KI mit an Bord hat, 
übergreifend für alle Fachanwendun-
gen genutzt werden kann, cloudfähig 
ist, Compliance sicherstellt und offen ist 
für Integrationen wie Lösungen zu SAP, 
MS 365 etc. 
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Renato herrmann, Geschäftsführer 
PRoJect coNSUlt Information 

Management PcIM Gmbh, Spezialist für 
die digitale transformation. er berät seit 

mehr als 25 Jahren Unternehmen 
produkt- und herstellerunabhängig bei der 

Konzeption, einführung und effizienten 
Nutzung von Information Management. 

Mehr unter www.project-consult.de

der autor

http://www.project-consult.de
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Firmenprofile und Success Stories

Auf den folgenden Seiten präsentieren sich ausgewählte Unterneh-
men in weitgehend standardisierter Form. Die Unternehmen machen 
Aussagen zu Produkten und Services, Referenzen und Partnern. Dazu 
gibt es Success Stories zu erfolgreich realisierten Kundenprojekten.
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ECM-ERP-Symbiose in der Logistik: Effizient und transparent
MOSOLF modernisiert das Dokumentenmanagement mit ELO

Die Vielzahl an Dokumenten gestaltete 
den Arbeitsalltag der MOSOLF Logis-
tics & Services GmbH zunehmend in-
effektiv und aufwändig. Grund genug, 
auf digitale Verarbeitung und Archi-
vierung umzustellen. Als Fundament 
bewährt sich seither eine ECM-ERP-
Lösung.

Die 1955 gegründete MOSOLF Grup-
pe zählt heute mit rund 3100 Mitar-
beitern und einem Jahresumsatz von 
525 Millionen Euro zu den führenden 
logistischen Systemdienstleistern der 
Automobilindustrie in Europa. Zum 
Leistungsspektrum gehören maß-
geschneiderte Logistik-, Technik- und 
Servicelösungen, die mithilfe eines 
europaweiten Standortnetzwerks so-
wie einer multimodalen Verkehrsträ-
gerflotte realisiert werden. Daneben 
bietet MOSOLF Werkstattdienste, Son-
derfahrzeugbau, Industrielackierungen, 
Mobilitätsdienstleistungen, Releasing-
Agent-Dienstleistungen und Fahrzeug-
recycling.

Der Ausbau der Geschäftstätigkeit in 
Europa ging mit einer zunehmenden 
Digitalisierung einher. „Ein wesentli-
cher Teil unserer Digitalstrategie be-
stand in der Einführung eines ECM-
Systems. Ziel war, die täglich um etwa 
2000 Dokumente wachsende Informa-
tionsmenge zu handhaben und uns zu-

kunftsfähig aufzustellen“, erinnert sich 
Felix Fahrner, Leiter IT-Infrastruktur 
bei der MOSOLF Logistics & Services 
GmbH. 

Über vier Millionen Dokumente per 
ECM verwalten
Den Transport eines Fahrzeugs beglei-
ten u. a. Frachtbriefe, Schadensmel-
dungen oder Lieferscheine. „Um die 
Unterlagen effizienter zu verarbeiten, 
bedurfte es einer Digitalisierungslö-
sung. Diese sollte große Mengen an 
Daten digital verwalten sowie zeit- und 
ortsunabhängig arbeiten“, so Fahrner. 
Weitere Voraussetzungen waren eine 
hohe Systemperformance, der berech-
tigungsbezogene Zugriff auf die Doku-
mente und eine enge Verzahnung mit 
dem ERP-System SAP R/3.

Den Zuschlag erhielt die ELO ECM Sui-
te des Stuttgarter ECM-Herstellers ELO 
Digital Office. „Die Software vermag die 
Serverlast auf unterschiedliche Stand-
orte zu verteilen, was den abteilungs-
übergreifenden dezentralen Zugriff auf 
den gesamten Dokumentenbestand er-
laubt“, resümiert Fahrner. Mit der Sys-
temeinführung betraute man den ELO 
Business Partner  MODOX – Modern 
Documents GmbH, der die Basisversi-
on in nur wenigen Wochen implemen-
tierte. Sie dient seither als zentrales 
Repository für über vier Millionen zu 
verwaltende Dokumente. Alle entlang 
der Wertschöpfungskette neu erstellten 
Unterlagen werden über das ECM-Sys-
tem erfasst, rechtskonform archiviert 
und weiterverarbeitet. Finden lassen 

sie sich in wenigen Sekunden über die 
integrierte Suchfunktion iSearch.

Zentraler Dokumentenzugriff in Echt-
zeit und hohe Ausfallsicherheit
Zeit ist Geld. Daher sollten sämtliche 
Dokumente niederlassungsübergrei-
fend rasch zentral verfügbar sein. Die 
ECM-Suite stellt dies sicher, indem sie 
alle Papierdokumente direkt am Post-
eingang nach dem Einscannen geord-
net nach Belegtyp archiviert. Alle auto-
risierten Mitarbeiter können so zentral 
darauf zugreifen und diese bearbeiten. 
Dank Versionierung und Protokollie-
rung bleiben alle Änderungen ersicht-
lich und jederzeit nachvollziehbar – und 
die Zentrale behält stets den Überblick 
über die Vorgänge. 

Die Übernahme der Belege in das 
ECM-System erfolgt quasi in Echtzeit 
und spiegelt sich in einer äußerst ho-
hen Prozessqualität wider. „Dank der 
maßgeschneiderten Softwareskalie-
rung der ECM-Suite haben wir die Fül-
le an Dokumenten an den jeweiligen 
Standorten jederzeit im Griff“, erläutert 
Felix Fahrner. Die ECM-Suite verteilt 
ihre Last auf vier Server, die im Clus-
ter-Betrieb laufen. Hohe Performance 
sowie Ausfallsicherheit sind somit 
gewährleistet. Dabei sorgt die 256 Bit 
SSL-Verschlüsselung der Kommunika-
tionswege zwischen den Servern für 
ein hohes Sicherheitsniveau.  

Enge ECM-ERP-Integration und digita-
le Workflows verleihen den Prozessen 
Flügel
MOSOLF hat sich u. a. auf die Übernah-
me von Fahrzeugen am Ende der Pro-
duktion und die Bereitstellung für wei-
tere Transportdienstleister spezialisiert. 
Wird nun z. B. ein Schaden an einem 
zu transportierenden Neufahrzeug oder 
bei einem in einem Zwischenlager an-
gelieferten Fahrzeug festgestellt, ist kei-
ne Zeit zu verlieren. Daher hat  MODOX 
auf Basis der ECM-Suite für jeden Be-
legtyp einen eigenen digitalen Work-
flow kreiert, der die Verarbeitung au-
tomatisiert und deutlich beschleunigt. 
Im Schadensfall startet somit sofort 
der richtige Workflow und begleitet den 
Prozess der Haftbarmachung digital. 

Dazu wird der Lieferschein direkt an 
der Pforte der jeweiligen Filiale ein-
gescannt und in der passenden ECM-
Archivstruktur für den unmittelbaren 
Zugriff durch die Berechtigten abge-
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legt. Dabei stammen alle für die Archi-
vierung erforderlichen Metadaten – ob 
Fahrgestellnummern oder Eingangs-
datum der Anlieferung – aus SAP R/3. 
Die Verknüpfung mit der ECM-Suite 
erfolgt über die durch SAP zertifizierte 
Schnittstelle ‚ELO Smart Link for SAP 
ERP‘, einem Bestandteil der ‚ELO Suite 
for SAP ArchiveLink‘. 

Bei der Archivierung bedient sich die 
ECM-Suite sogenannter Remote-Func-
tion-Call (RFC)-Funktionsbausteine, die 
als Kommunikationsmedium zwischen 
SAP- und Non-SAP-Systemen fungie-
ren. Ziel ist, den Vorgang zu beschleu-
nigen und den Informationsgehalt der 
abgelegten Daten zu erhöhen. „Eine 
schnelle Bearbeitung ist bei Schadens-
meldungen geschäftskritisch, damit 
die Schadensabteilung zeitnah bei 
dem Verursacher Haftungsansprüche 
geltend machen kann. Der Schlüssel 
hierfür sind digitale Prozesse direkt am 
Posteingang“, erklärt Fahrner.
Darüber hinaus steuert MOSOLF über 
die Workflows interne Investitionsan-

träge. Der Mehrwert: bessere Über-
sichtlichkeit und Nachvollziehbarkeit 
der Vorgänge.

Umstellung auf SAP S4/HANA im 
Blick
In Bezug auf die zentrale digitale Ver-
waltung der Dokumente zieht MOSOLF 
eine überaus positive Bilanz. Den größ-
ten Nutzen sehen die Verantwortlichen 
in deren standortübergreifender Ver-
fügbarkeit, so dass ein umständliches 
Hin- und Herschicken per E-Mail oder 
Fax entfällt. Dies entlastet die Beleg-
schaft und senkt die Fehlerquote deut-
lich. Gleichzeitig steigt die Nachvoll-
ziehbarkeit in den Prozessen um ein 
Vielfaches. 

In Kürze steht noch die Übernahme 
einer weiteren Firma an, in deren 
Verlauf rund 15 Millionen zusätzliche 
Dokumente in das ECM-Repository zu 
migrieren sind. Aufgrund der hohen 
Performance der ECM-Suite sieht man 
diesem Schritt allerdings sehr gelassen 
entgegen. „Unserem Wachstumskurs 

wird die ECM-Lösung dank ihrer indi-
viduellen Skalierbarkeit und Mandan-
tenfähigkeit zu 100 Prozent gerecht“, so 
Fahrner abschließend.

In Planung ist zudem die Umstellung 
auf SAP S4/HANA. Hiervon verspricht 
sich die Geschäftsführung neben einer 
größeren Flexibilität und Skalierbar-
keit ein Echtzeit-Reporting sowie eine 
höhere Standardisierung der Prozes-
se. So sei in kürzerer Zeit eine bessere 
Performance zu erzielen – und das bei 
tendenziell niedrigeren Kosten. Ange-
dacht ist ebenfalls die Einbindung der 
Fachbereichslösungen zur Eingangs-
rechnungsverarbeitung sowie für das 
Vertragsmanagement. 

Kontakt
ELO Digital Office GmbH
Tübinger Str. 43
70178 Stuttgart
Tel.: +49 (0) 711 806089-16, Fax: -19

E-Mail: presse@elo.com
Web: www.elo.com

U nser Herz schlägt für die digitale Zukunft. 
Und für Ihr Unternehmen. Gemeinsam mit 

Ihnen entwickeln wir Produkte und Lösungen, 
die exakt zu Ihren Anforderungen passen und 
Ihr Business besser machen. Sei es mit einer 
unternehmensweiten ECM-Software als Basis 
oder auch mit speziellen und individuellen 
Lösungen für Ihre Fachabteilungen. Treiben 
Sie Ihre digitale Zukunft jetzt beherzt voran. 
Wir sind da, wo Sie uns brauchen: At the 
heart of your business.

www.elo.com

           Unser Herz   

schlägt für  
            die digitale    

    Zukunft.

mailto:presse@elo.com
https://www.elo.com
https://www.elo.com


http://www.softselect.de/it-studien
http://www.softselect.de
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Diese Übersicht wurde von der SoftSelect GmbH auf Basis der 
Angaben der Unternehmen erstellt.

Marktübersicht 
ECM/DMS-Lösungen
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Produktübersicht

Quelle: Angaben der Hersteller 
www.softselect.de 
SoftSelect GmbH (Stand: 06.03.2023)

Anbieter Anwendungsgebiete Betrieb Zielgruppe
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Anbieter Produkt

Allgeier Inovar GmbH metasonic® One kA H kA ● ● ● ● kA ● ● kA kA kA X ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Amagno GmbH Amagno 25.000 H ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● X X ● ● ● ● ● ● ● X

AXAVIA Software GmbH AXAVIAsuite DMS 100 H X ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ●

BDV Branchen-Daten-Verar-
beitung GmbH Uniarchiv DMS-Suite 2650 H ● ● ● ● ● kA X ● kA kA kA X X ● X X ● ● ● ● ●

bitfarm Informationssysteme 
GmbH

bitfarm-Archiv Dokumenten-
management 500 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ●

CC e-gov GmbH CC ECM 300 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X X ● ● ● ● ● ● ● ●

CenterDevice GmbH CenterDevice 500000 H ● X ● X ● kA ● X X X X X X X ● ● ● ● ● ● ●

Ceyoniq Technology GmbH nscale kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

COI GmbH COI-BusinessFlow 200 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Compart AG DocBridge® Conversion Hub 100 H ● ● ● ● ● X ● ● X X ● X X ● ● ● ● ● ● ● ●

Compart AG DocBridge® Auditrack 50 H ● X X X ● X X X X X X ● X ● X X ● ● ● ● ●

Compart AG DocBridge® Document Viewer 50 H ● ● X X ● X X X X X X X X ● ● ● ● ● ● ● ●

CSG AUPOS Software Solu-
tions GmbH AUPOS DMS kA H ● ● ● ● ● kA ● ● kA ● ● ● ● ● X X ● ● ● ● ●

d.velop AG d.velop documents (d.3ecm) 13350 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

DELTA BARTH Systemhaus 
GmbH DELECO ERP 1000 VP ● ● ● ● ● X ● ● X X ● ● ● ● X X ● ● ● X X

Direct One GmbH & Co. KG DirectOne Business 123 H ● X X X ● ● ● X X ● ● X X ● X X ● ● ● ● ●

DocuWare GmbH DocuWare 6000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X X ● ● ● ● ● ● ● ●

Dontenwill AG business express 300 H X ● ● ● ● X ● ● ● X ● ● ● ● X X ● ● ● ● X

doxx-on systems GmbH DMS kA VP ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X ● ● ● ● ● ● ● ● X

e.bootis ag e.bootis ERPII 115 VP ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

EASY SOFTWARE GmbH EASY ECM Suite 14000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ELO Digital Office GmbH ELOoffice 500000 H ● ● ● ● ● X X X X X X X ● ● X X ● ● X X X

ELO Digital Office GmbH ELO ECM Suite 3000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ●

ERP Novum GmbH eNVenta ERP 1000 VP ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Expensya Expensya 5000 H X X ● ● ● X X ● X X ● ● X X X ● ● ● ● ● ●

Fabasoft Fabasoft Business Process 
Cloud 500 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X X X ● ●

Fischer Software GmbH & 
Co. KG Outlook Infodesk 100000 H ● ● ● ● ● kA ● ● kA kA kA ● ● ● ● X ● ● ● ● ●

forcont business technology 
gmbh

forcontract | Der Vertragsma-
nager 55 H ● kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA ● kA ● X X X ● ●

gds GmbH Redaktionssystem docuglobe 500 H kA ● ● X ● X ● ● X X X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Geovision - Software aus der 
Fertigung BIOS 70 VP ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X X ● ● X ● ● ● X X

GSD Gesellschaft für 
Software, Entwicklung und 
Datentechnik mbH

DOCUframe 900 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

http://www.softselect.de
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Produktübersicht

Quelle: Angaben der Hersteller 
www.softselect.de 
SoftSelect GmbH (Stand: 06.03.2023)

Anbieter Anwendungsgebiete Betrieb Zielgruppe
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Anbieter Produkt

GSE Gräbert Software + Engi-
neering GmbH ArchivPlus 400 H ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● X X ● ● ● ● ●

Günther Business Solutions 
GmbH advanter® print + sign 250 H ● kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA kA ● X ● ● ● ● ● kA

H&S Heilig und Schubert 
Software AG inPoint 300 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● kA kA ● ● ● ● ●

Henke Informatik GmbH KURSO - die Seminarverwal-
tungssoftware kA H kA X X X ● X ● X ● X X X X kA kA ● ● ● ● ● ●

HS - Hamburger Software 
GmbH & Co. KG

HS Betriebswirtschaftliche 
Lösungen 1000 VP X X ● ● ● X ● X X X ● X X ● X X ● ● ● ● ●

Inspire Technologies GmbH MR.KNOW - BPM 1000 VP ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● ● ●

Inspire Technologies GmbH MR.KNOW - CONTRACT ASSIS-
TANT (VRM) 400 H ● ● ● X ● ● X ● ● ● ● ● X ● ● ● X X ● ● ●

Inspire Technologies GmbH MR.KNOW - MAIL ASSISTANT 400 H ● ● ● X ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● ● ●

IQDoQ GmbH IQAkte® Vertrag - Vertragsma-
nagement-Software kA H ● ● ● ● ● ● X ● ● X X ● ● ● ● ● X ● ● ● ●

IQDoQ GmbH HyperDoc® kA H ● ● ● ● ● ● X ● ● kA kA ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

IQUADRAT AG PHOENIX INVOICE kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

IQUADRAT AG PHOENIX DOCUMENTS kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ●

IQUADRAT AG PHOENIX CONTRACT kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ●

Kendox AG Kendox InfoShare 600 H ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Linstep Software GmbH LinDA Dokumentenarchivie-
rung kA H ● kA ● ● ● kA kA ● ● ● ● kA kA ● kA kA ● kA kA kA kA

M-Files Germany GmbH M-Files Online 2000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

MODUS Consult GmbH MODUS ECM 350 VP ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ●

N+P Informationssysteme 
GmbH APplus 1000 VP ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ●

N+P Informationssysteme 
GmbH PRO.FILE 1000 VP ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● ● ● ● X X ● ● ● ● ●

Netcontrol GmbH StarFinder® Digital Archiv | 
DMS 800 H ● ● ● ● ● kA ● ● X kA ● X ● ● ● ● ● ● X X X

Novaline Informationstechno-
logie GmbH Workflow für Archiv.Net 50 H X ● X X ● X ● ● X X ● X X ● X X ● ● ● X X

Novaline Informationstechno-
logie GmbH Archiv.Net 240 H ● ● ● ● ● X ● ● X X ● X ● X X X ● ● ● ● ●

OAS AG DMSmaxx 50 VP ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● X X ● X X ● ● ● ● X

openHandwerk GmbH openHandwerk 500 H ● ● ● X ● ● ● ● ● X ● ● ● X X ● ● ● ● ● ●

OPTIMAL SYSTEMS GmbH enaio® 1575 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ●

PDV GmbH VIS-Suite 90000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● kA ● X ● ● ● ●

proALPHA Gruppe proALPHA ERP 1500 H X ● ● ● ● X ● ● X X X ● ● ● X X ● ● ● ● ●

PROXESS GmbH PROXESS kA H ● ● ● ● X ● X ● X X ● X X ● ● ● ● ● ● ● ●
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Produktübersicht
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www.softselect.de 
SoftSelect GmbH (Stand: 06.03.2023)

Anbieter Anwendungsgebiete Betrieb Zielgruppe

An
za

hl
 d

er
 In

st
al

la
tio

ne
n 

in
 D

AC
H 

(P
ro

du
kt

)

He
rs

te
lle

r /
 V

er
tr

ie
bs

pa
rt

ne
r (

H 
/ V

P)

St
an

da
lo

ne
 D

M
S-

So
ftw

ar
e

In
pu

t M
an

ag
em

en
t

Re
vi

sio
ns

sic
he

re
s A

rc
hi

v

E-
M

ai
l-A

rc
hi

vi
er

un
g

Do
ku

m
en

te
nv

er
w

al
tu

ng

Ve
rt

ra
gs

m
an

ag
em

en
t

Zu
sa

m
m

en
ar

be
it/

Co
lla

bo
ra

tio
n

W
or

kfl
ow

m
an

ag
em

en
t

An
tr

ag
sw

es
en

 / 
Au

sf
ül

le
n 

vo
n 

Fo
rm

ul
ar

en

In
tr

an
et

Ei
ng

an
gs

re
ch

nu
ng

sb
ea

rb
ei

tu
ng

Re
po

rti
ng

/B
us

in
es

s I
nt

el
lig

en
ce

O
ut

pu
t M

an
ag

em
en

t

In
ho

us
e-

Be
tr

ie
b 

m
ög

lic
h

AS
P 

/ H
os

tin
g-

Be
tr

ie
b 

w
ird

 a
ng

eb
ot

en

Sa
aS

 w
ird

 a
ng

eb
ot

en
 (w

eb
ba

sie
rt

, k
ei

n 
RD

P)

U
nt

er
ne

hm
en

 b
is 

50
 M

ita
rb

ei
te

r

U
nt

er
ne

hm
en

 m
it 

51
 b

is 
10

0 
M

ita
rb

ei
te

rn

U
nt

er
ne

hm
en

 m
it 

10
1 

bi
s 2

50
 M

ita
rb

ei
te

rn

U
nt

er
ne

hm
en

 m
it 

25
1 

bi
s 5

00
 M

ita
rb

ei
te

rn

U
nt

er
ne

hm
en

 m
it 

m
eh

r a
ls 

50
0 

M
ita

rb
ei

te
rn

Anbieter Produkt

Qalgo GmbH Softwareunter-
nehmen

Synapcus:360 Cloud Software 
für Dienstleistungsunterneh-
men

kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● kA ● ● ● ● ● ●

Quadient Germany GmbH & 
Co. KG Quadient® Impress kA H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Ramsauer & Stürmer Soft-
ware GmbH

rs2 von Ramsauer & Stürmer 
Business Software 230 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Scopevisio Scopevisio 7500 H X ● ● ● ● ● ● ● X X ● ● ● X ● ● ● ● ● ● ●

SER Solutions Deutschland 
GmbH

Doxis Intelligent Content 
Automation 1400 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● X ● ● ● X ● ● ● ●

softgate gmbh softgate-archiv 40 H ● ● ● ● ● X ● ● X ● ● ● X ● X ● ● ● ● ● ●

sotecon GmbH IT-Systemhaus sotcon DMS kA H ● ● ● ● ● X ● ● X X ● X X ● ● X ● ● ● ● X

Starke + Reichert GmbH & 
Co. KG Starke-DMS® 1200 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● X ● ● ● ● ● ● ● ● ●

sycat IMS GmbH sycat 8 2600 H ● kA ● kA ● kA kA ● kA ● kA ● kA ● kA ● ● ● ● ● ●

synalis GmbH & Co. KG ELO ECM Suite kA VP ● ● ● ● ● ● ● ● kA kA ● kA kA ● X X ● ● ● ● ●

TimeLine Business Solution 
Group TimeLine Enterprise 20000 H X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● ●

TOPIX Business Software AG TOPIX - CRM 4000 H X X ● ● ● ● X X X X ● ● X ● ● X ● ● ● ● ●

TOPIX Business Software AG TOPIX - ERP 4000 H X X ● ● ● ● X X X X ● ● X ● ● X ● ● ● ● ●

Transfact GmbH Transfact-System 100 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● X

T-Systems International ImageMaster kA H ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● X X ● X ● X ● ● ● ●

tutum GmbH DocuWare 4000 VP kA ● ● ● ● kA ● ● kA kA kA ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VISIONICE GmbH EASY Software 25 H ● ● ● ● ● X X X X X X X X ● X X ● ● ● ● ●

WBI Wissensmanagement 
Meusburger Guntram GmbH WIVIO 25 H ● kA kA kA ● kA ● kA kA kA kA kA kA ● ● ● ● ● ● ● X

weclapp SE Cloud-basierte ERP-Software - 
Dokumentenmanagement 3000 H ● ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● X ● ● ● ● X X

weclapp SE Vertragsmanagement kA H X ● ● ● ● ● ● ● ● X ● ● ● ● X ● ● ● ● ● X

windream GmbH windream ECM 8.0 2500 H ● ● ● ● ● ● ● ● X X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

xSuite Group GmbH xSuite Invoice - SAP-integrierte 
Rechnungsverarbeitung kA H X ● ● kA kA kA kA ● kA kA ● kA kA ● kA kA X X ● ● ●

xSuite Group GmbH xSuite Procurement - Beschaf-
fungsprozesse in SAP kA H X kA kA kA kA kA kA ● ● kA kA kA kA ● kA kA kA kA ● ● ●

YAVEON GmbH ECM-Lösungen von YAVEON kA VP X ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ZWF IT + Consulting AG ZWF SP QuadrixShare 80 H ● X ● X ● ● ● ● ● ● X ● X ● ● ● ● ● ● ● ●
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